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r »4 Erklärung

Dritter Theil
der Christenlehre.

Von den Gebothen , die wir beobachten >
müssen.

I. Unterricht.
Von der Liebe überhaupt , und von der

Liebe Gottes insbesondere.
Was ist die Liebe?

Die Liebe ist eine Gabe Gottes , und eine über¬
natürliche Tugend , durch welche wir Gott wegen
seiner selbst über alles , und den Nächsten wegen
Gott wie uns selbst lieben.

Sind wir schuldig Gott zu lieben?
Ja ; dieß ist das erste und vornehmste Geboth.Wie erkläret Christus dieses Geboth?
Mit diesen Worten : Du sollst den Herrn ^

deinen Gott lieben von deinem ganzen Her- ^
zen , von deiner ganzen Seele , von deinem ^
ganzenGemüthe , und aus allen deinenRraf-
ten : dieß ist das erste und vornehmste Ge¬
both . ( Mark . i2 .)
Was heißt Gott von ganzem Herzen, von ganzer Seele,. von ganzem Gemüthe, und aus allen Kräften lieben?

Dieß heißt : alle seine Gedanken , Begierden, !
Worte , und Werke auf Gott , als sein lehttSZiel und Ende , richten.

Was heißt Gott über alles lieben?
Dieß Heißt: Gott asten Geschöpfen vorziehen,

und bereit seyn lieber zu sterben, als ihn schwerlichzu beleidigen.
Warum
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Warum müssen wir Gott über alles lieben?
Weil er in sich selbst unendlich vollkommen, und

liebenswürdig , und gegen uns höchst gütig ist.
Worinn erkennet man sonderbar die Güte Gottes

gegen uns?
Darinn , daß er uns erschaffen und erlöset hat,

daß er uns erhalt , und selbst unsre Belohnung im
Himmel seyn will.

Was heißt Gott wegen seiner selbst lieben ?
Dieß heißt : Gott darum lieben, weil er wegen

seinen Vollkommenheiten höchst liebenswürdig ist.
Welche Sünden sind der Liebe Gottes zuwider?

Alle Sünden sind dieser Liebe zuwider, beson¬
ders der Haß gegen Gott.

Was ist der Haß gegen Gott?
Es ist ein gewisser Abscheu, der die Gottlosen

zum Wunsche bringt , daß es keinen Gvtt geben
möge, der sie strafe.

Wann ist man schuldig die Liebe Gottes zu erwecken?
Oesters im Leben, und besondere da man zum

Gebrauche der Vernunft gekommen ist ; da man
die Versuchungen anders nicht überwinden kann;
und in der Todesgefahr.

Wie erwecket man die Liebe ? ( Sich die i8 . Seite .)
Wie können wir wissen , ob wir Gott lieben?

Aus der Treue , mit der wir seine Gebothe
halten : wer meine Gebothe hat / und sie hält,
der liebet mich , sagt Christus . ( Ich . 14.)

Ausübung . Man soll i . oft , auch während der Arbeit , die
Liede Gottes erwecken . Gottes unendliche Güte überdenken,
qerne von ihm reden und reden hören . z . OeflerS seine Gedanke » ,
Begierden , Worte und Werke Gott aus reiner Liebe aufopfern.

Dortrcfflichkeit der Liebe GorteS . Match . - 2. Asm . iz.
i . Limoch . r . Nothwendigkeit . i . Ksr . iz . , und Wirkungen der
Liebe an der Sünderinn . Luk . 7 . , am h. Paulus . Rim . z.
Man soll alle- zur EhreG-ttrst»un. r-Ker. w. Kolos-z II»
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II . Unterricht . »
Von den Gebothen Gottes überhaupt . K

Wic viel sind Gebothe Gottes?
Es sind zehn Gebothe Gottes.

Warum werden sie Gebothe Gottes genannt? /
Weil sie Gott dem israelitischen Volke durch ^

den Moyses auf zwoen steinernen Tafeln geschrie- ^
den übergab. ^

Wie lauten die zehn Gebothe Gottes?
Du sollst allein an einen Gott glauben. (Siehe

Seit . i 6.)
Wie waren diese zehn Gebothe auf den Gesetztafeln lt

ausgedrückt?
Folgender Weise : (Exod. 22 .) ^

Die Gebothe der ersten Tafel?
I. Ich bin der Herr , dein Gott , der dich aus !.

Egypten , aus dem Hause der Dienstbarkcit gefüh--
ret hat. Du sollst keine fremden Götter neben mir ,
haben. Du sollst dir kein geschnitztes Bild , noch
einige Gestalt von dem, was droben in dem Him,
mel , und was hierunter auf Erden , auch was in
dem Wasser , unter der Erde ist , machen. Du "
sollst sie nicht anbethen , noch ihnen dienen.

II . Du sollst den Namen des Herrn deines *
Gottes nicht vergeblich aussprechen: denn der Herr !!
wird den nicht für unschuldig halten , der den Na - i
mcn des Herrn seines Gottes vergeblich ausspricht. !l

III . Gedenk , daß du den Sabbath heiligest.
Sechs Tage sollst du arbeiten , und alle deine
Werke verrichten. An dem siebenten Tage aber >
ist der Sabbath des Herrn deines Gottes . An !l
demselben sollst du nichts arbeiten , noch du , noch ' >
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dein Sohn , noch deine Tochter , noch dein Knecht,
noch deine Magd , noch dein Vieh , noch der

M Fremdling , der bey dir wohnet.
Die Gebothe der zweyten Tafel.

IV . Du sollst deinen Vater und deine Mutter
, ^ ehren, damit du in dem Lande , welches dir der
A Herr dein Gott geben wird , lang lebest.

V. Du sollst nicht todten.
VI . Du sollst nicht ehebrechen.

A VII . Du sollst nicht stehlen.
VIII . Du sollst kein falsches Zeugniß wider

- deinen Nächsten geben.
IX . Du sollst deines Nächsten Weib nicht

begehren.
X . Du sollst weder deines Nächsten Haus,

noch seinen Knecht, noch seine Magd , noch seinen
Ochsen, noch seinen Esel, noch etwas , welches sein

^ ist, begehren.
^ Können wir die Gebothe Gottes halten?
^ Ja ; wir können sie halten mit der Gnade Gottes,
^ die er Niemanden versagt.

Sind wir schuldig die Gebothe Gottes zu halten?
kt Ja ; wir sind schuldig, bey Strafe der Ver-
krj» dammniß, die Gebothe Gottes zu halten : willst
N? du Zum Leben eingehen / so halt die Gebothe,
stt' ( Match . 19.)
Ä- In welcher Abtlcht sollen wir die Gebothe
tK Gottes halten?
b In der Absicht, Gott zu gehorsamen, ihm zu'gefal,

len, und das ewige Leben zu verdienen, welches er
^ jenen versprochen hat , die seine Gebothe halten.

Wie
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Wie wird Gott jene strafen , die seine Gebothe
nicht halten?

Er wird sie vom Himmel ausschließen, und in
die Hölle stürzen.

Was schreiben uns die Gebothe Gottes vor?

vor , was wir Gott schuldig sind ; die sieben Ge¬
bothe der andern Tafel schreiben uns vor , was
wir dem Nächsten schuldig sind.

Warum schreibt uns kein Geboth vor , was wir
uns selbst schuldig sind?

Weil wir das schon erfüllen , was wie uns
selbst schuldig sind , wenn wir unsere Pflichten
gegen Gott und den Nächsten erfüllen.

Was sind wir uns selbst schuldig?
Wir müssen eine vernünftige Sorge für unser

Leben und unsre Gesundheit tragen , und beydes»
anwenden , daß wir Gott gefallen, und das ewige
Leben verdienen.

Ausübung . Man soll i . die Erfüllung des göttlichen 8c>
sctzer allen Dmgcn vorstehen. Sich den Fried -n einer Seele
vorstellen , welche Lic Gebothe Gottes treu erfüllet.

Gott gab den Machten sein Gesetz unter Donner und Blitz.
Crod. I? . Schon in dieser Welt strafet Gott öfters die Uebel-
Ireter seines BesetzeS, und belohnet jene , die er erfüllen . Deut -8.
Ein Muster der Treue in Erfüllung deS göttlichen GefttzrS.
» . Mach . 6. Luk. i.

Die drey Gebothe der ersten Tafel schreiben uns

! N

IIZ

III . Unterricht.
Von dem I . Gebothe Gottes.

Du sollst nur an einen Gott glauben.
Von dem Dienste , den wir Gott schuldig

sind.
Was befiehlt das erste Geboth?

Daß wir an Gott glauben , auf ihn Hoffen,
ihn ^ §
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E' ihn über alles lieben , und ihn allein anbechen
>t sollen.

Was heißt Gott anbethen?

Dieß heißt: Gott unserm Schöpfer und höch-
sten Herrn die Ehrebezeugung erweisen, die er von

x uns fordert , und so erweisen, wie er sie fordert.
!, : Wie nennet man die Ehrebczeugung , welche man

Gott erweiset?

i- Mann nennet sie die Gott allein gebührende
Verehrung , oder die Anbechung.

^ Welche Tugend verbindet uns , Gott die gebührende
Ehrcbezrugung ;n erweisen?

Die Tugend der Religion.
Kann man sonst Niemand anbethen , als Gott astein S

i!r" Nein ; weil Gott allein der höchste Herr über
!>«" alle Dinge ist.
Vc Kann man Jesus Christus anbethen?

Ja ; man kann und soll ihn anbethen , weil
^ er Gott ist.
-- Auf wie vielerley Weise kann man Gott anbethen?

2, Auf zweyerley Weise : innerlich und äußerlich.
Was heißt Gott innerlich anbethen?

A Es heißt : seinen Verstand und Willen Gott
unterwerfen , und erkennen, daß alles , was wir
sind und haben , von ihm herkömmt.

Was heißt Gott äußerlich anbethen?

Es heißt : die Ehrerbiethung , welche man gegen
die göttliche Majestät hat , durch eine ehrerbiethige
Leibesstellung, z. B . durch Entblosung des Haup,

^ fts , durch Niederknien , oder sonst ausdrücken.
Welche Handlung ist vorzüglich zur Anbethung

. . Gottes bestimmt?

^ Das h. Meßopfer. SinV
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Sind wir schuldig, Gott innerlich und äußerlich

^ anzubethen?
Ja ; denn unser Leib gehört Gott zu, wie unsrel

Seele; es ist also billig, daß wir Gott mit dem!
Leibe sowohl, als mit der Seele verehren und
anbethen.

Wann soll man Gott anbeHen?Oefters; besonders Morgens und Abends; und
da man demh. Meßopfer, oder einem andern
Gottesdienste beywohnet.

Wo soll man Gott anbothen?
Man kann es allenthalben; aber vorzüglich soll

man Gott in den Kirchen anböthen, wo er beson¬
ders unsere Huldigung empfangen will.
Wie erwecket man dieAnbethung? (Sieh die 17.Seite.)

Ausübung. Man soll 1. oft des Tages an Gott denken,
und Ihn an bethen, r. D«e äußerliche Anbethung stets mit der
Innerlichen verbinde».

Ehrerbietigkeit des MoyseS, da er mit Gott spricht. Exod. z.
und4. Gott fordert die innerliche Anbethung. Ioh. q. , und
verwirft die blos äußerliche. Mark. 7. Die Nettesten fallen vor
dem Throne Gottes nieder. Offenb. ;.

IV. Unterricht.
Fortsetzung über dasI. Geboth Gottes. ?

Von den Sünden wider das erste Ge¬
both Gottes, und ins besondere von der
Gottesschandnng, dem Aberglauben, und
der Abgötterey.

Was verbietet uns das erste Geboth Gottes?
Alle Sünden wider den Glauben, die Hoff- l

rmng, Liebe und Religion.
Welche
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^ Welche Sünden sind wider den Glauben , die
Hoffnung und Liebe?

i- Sünden wider den Glauben sind: der Unglau,
^ den, die Ketzerey, und der Abfall von der wahren
- Religion ; wider die Hoffnung : das vermeffent-

liche Vertrauen und die Verzweiflung an Gottes
Barmherzigkeit ; wider die Liebe sind alle Sun-

^ den, besonders derHaß gegen Gott . (Sieh S . 27,
L 78, UNd kos.)

Wie sündiget man wider die Religion?
Auf dreyerley Weise : durch Gottesschändung,

Ä Aberglauben und Abgötterei),
s.. Welche sündigen durch Gottcsschandung?

Jene , welche die Gott geheiligten Sachen , als
. die hh. Sakramente , die Kirchen, diehh .Gefäße,
^ Bilder , u. s. w. verunehren.

Welche sündigen durch Aberglauben?
^Jene , welche Gott eine Verehrung erweisen,

die er nicht gutheißt ; oder ihr Vertrauen auf ge-
^ wisse Worte oder eitle Beobachtungen setzen.

Wie kann man erkennen , ob eine Handlung aber-
gläubisch sey?

Dieß erkennet man / . wenn sie Kraft eines aus¬
drücklichen oder heimlichen Bundes mit dem Teufel
verrichtet wird ; 2. wenn sie weder von sich selbst,
noch von der Einsetzung Gottes oder der Kirche die

M erwünschte Wirkungskraft haben kann ; z. wenn
Gl sie mit eiteln oder ungereimten Bedingniffen , die
,1̂ man für nothwendig hält , begleitet wird.

Sündigen jene auch durch Aberglauben , welche an
Träume glauben , glückliche oder unglückliche Tage be.
merken , sich an Wahrsager wenden , um daö zukünftige

^zu erforschen , oder Verlorne Sachen zu entdecken?
l^ Ja ; sie sündigen, weil sie zu eiteln Mitteln ihre
^ .Zuflucht nehmen. Welche
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Welche sündigen durch Abgötterey?

Jene , welche die Gott allein gebührende Ehre
der Anbethung den Geschöpfen erweisen.

Ausübung . Man soll i - aller das in Ehren haben, was Gott
gevcmatt ur , als Kirchen , Priester , heilige Gcfässe , ». s. w.
2. Niemals verdorbene , oder abergläubisch scheinende Mittel ac-
brauchen . um Krankheiten u. s. w. zu heilen, z . Werden der¬
gleichen außerordentliche Mittel angetragen , selbe nicht anwenden,
«hne vorläufige Berathschlagung seines Pfarrers , oder andrer
einsichtsvoller Leute.

«strafe der Jsraeliten . Exod. zr . Sau ! suchet Rath bey einer
Wahrsagerinn , i . Kin . ag . Ochozias , König in Israel , wird
Mit dem Tode gestraft. 4. Kön . 1. Manaffes wird seiner Laster
wegen gefangen abgeführet , r . Paral . zz . Daniels Eifer für
den wahren Gottesdienst . Dan . 6.

V . Unterricht.

Fortsetzung über das I . Geboth Gottes?

Von Verehrung und Anrufung der
Heiligen.

Treiben wir keine Abgötterey , wenn wir die seligste
Jungfrau , die Engel und Heiligen nach katho¬

lischem Gebrauche verehren?

Nein ; weil wir ihnen die Gott allein gebüh¬
rende Ehre der Anbethung nicht erweisen.

Wie verehren wir die seligste Jungfrau?

Wir verehren sie als Mutter Gottes , und als
die Heiligste aus allen Geschöpfen.

Wie verehren wir die Engel und Heiligen?

Als Freunde und getreue Diener Gottes.
Soll man die seligste Jungfrau in einem höheren

Grade verehren , als die Engel und Heiligen?

Ja ; weil sie die Mutter Gottes ist , und aste
Engel und Heiligen an Tugend übertreffen hat.

Warum
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Warum verehren wir die Heiligen?

L Wegen ihrer Tugenden , ihrer Herrlichkeit im
Himmel, und Vereinigung mit Gott , auf den sich
alle Ehre bezicht, die wir den Heiligen erweisen.
Worinn bestehet die Ehre , so wir der seligsten Jungfrau

- und den Heiligen erweisen?

^ Darknn , daß wir sie anrufen , loben , ihnen
i danken, und sie uns zum Muster vorstellen.

Ist es erlaubt, die seligste Jungfrau , die Engel, die
Heiligen anzurufen , und unser Gebeth an sie

-- zu richten?

^ Ja ; es ist erlaubt und sehr nützlich, sie um ihre
^ Fürbitte anzuflehen; dieß war von -eher in der

katholischen Kirche gebräuchlich.
Hören die Heiligen im Himmel unser Gebeth auf Erde ?

Ja ; weil die Heiligen im Himmel , wie die
" Schrift sagt, unsere Gebethe Gott vortragen : so
^ läßt sich nicht zweifeln, Gott gebe ihnen die Gebethe
' zu erkennen, welche wir an sie richten.

Fügen wir Christus keine Unbild zu , wenn wir die
! Heiligen anrufen?

Nein ; weil wir die Heiligen nur als Fürsprecher
anrufen.

^Erkennen wir denn die Heiligen , indem wir sie anrufen,
nicht eben so, wie Jesus Christus , für unsere Mittler ?

^ Nein ; denn wir erkennen Jesus Christus für
o unsern einzigen Mittler , und rufen die Heiligen

nur als unsere Fürsprecher an.
Bitten wir nicht auf die nämliche Art zu den

. Heiligen , wie zu Gott?

^ Nein ; wir bitten Gott , daß er uns die noth-
7 wendigen Gnaden selbst ertheile; dieHeiligen aber
", bitten wir , daß sie dieselben für unrund mit uns

durch Jesum Christum von Gott begehren.
H Welche
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Welche Heiligen sollen wir besonders anrufen?
Die seligste Jungfrau , unsern Schutzengel,

und unsere Patronen . !
Ausübung . Wir sollen i . die Heiligen als Freunde Gottes !

verehren / uno in unsern Angelegenhellen anrufen . 2 . Die Lebens, j M
grschiaue Ser Heiligen lesen , um uns zu ihrer Nachahmung auf.
zumunteen . 8

Die Engel und Heiligen bitten für uns . Lob . ir . Offenb . l
s . M «Ä . 1; . Jakob ruft seinen Enael an , Gen . 48 . Gott will, 6
daß Job für seine Freunde bitte . Job . 42 . Paulus empfiehlt sich «^
dem Gebethe der Gläubigen . I . Lbeffal . 5. Röm . 1; . U

VI . Unterricht.
Fortsetzung über das I . Geboth Gottes.

Von der Verehrung des h. Kreuzes , - er
Bilder , und Reliquien der Heiligen.

Ist es erlaubt , das Kreuz unsers Herrn , die Bilder
und Statuen der Heiligen zu verehren?

Ja ; die Kirche verehret sie, und hat sie zu allen
Zeiten verehret.
Hat Gott durch das Verboth Bilder zu machen, die

Verehrung des Kreuzes und der Bilder nicht
verbothen?

Nein ; Gott hat nur verbothen Bilder zu
machen , um selbe anzubethen. ( Levit. 26.)
Ist die in der katholischen Kirche gewöhnliche Bilderver-

ehrung nicht eine Anbethung derselben?
Nein ; weil wir unser Vertrauen nicht auf die

Bilder fetzen, und keine Kraft noch Gottheit in
ihnen erkennen.
Wenn die Bilder keine Kraft in sich haben, warum werde»

dann gewisse Bilder wundcrthätjg genannt?
Weil Gott bisweilen Wunder gewirket hat,

den Glauben jener Leute zu belohnen , welche in
den Orten , wo diese Bilder sind , seine Hülfe an,
gestehet haben. Soll

§
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Soll man auf die so genannten wunderthätigen
Bilder kein Vertraue » setzen?

Nein ; man kann aberGott mit größerm Ver¬
trauen an den Orten anflehen, wo er schon manche
Wunder der Barmherzigkeit gewirket hat.

Warum entblöstn wir das Haupt vor dem Kreuze,
und knien oft davor nieder?

Den Heiland anzubethen , der uns durch das
Kreuz oder Kruzifix vorgestellet wird.

Warum knien wir vor den Statuen und Bildern
der Heiligen nieder?

Die Heiligen zu verehren , welche dadurch vor¬
gestellet werden , und ihre Fürbitte bey Gott zu
erflehen.

Wann wir vor einem Kreuze oder Bilde der Heiligen
niederknien , das Haupt entblösen , und bethen , bezieht sich
unser Gebeth und unsre Verehrung auf das Kreuz oder
Bild der Heiligen?

Nein ; sondern sie bezieht sich aufJesus Christus,
oder auf die Heiligen , welche das Kreuz oder Bild
vorstellet.
Ist es erlaubt , die Reliquien der Heiligen zu verehren?

Ja ; weil sie die kostbaren Ueberbleibsel jener
Leiber sind, welche ehemals lebendige Glieder J .C . ,
und Tempel des h. Geistes waren , und einstens
glorreich auferstehen werden.
Hat die Kirche die Reliquien der Heiligen stets verehrt?

Ja ; sie hat selbe stets verehret, und sehr sorg¬
fältig aufbehalten.

Ist die Verehrung , welche wir den Reliquien der
Heiligen erweisen , Gott angenehm?

Ja ; weil er oft große Wunder durch diese hei,
ligen Reliquien gewirket hat.

H » Haben
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Haben die Reliquien an sich selbst eine geheime ^
Kraft , Wunder zu wirken ? ^ .

Nein ; sie haben keine Kraft an sich selbst; Gott ^
wirket diese Wunder , seine Heiligen zu verheer- §
lichen, und uns zu belohnen für die Ehre , die wir
ihnen erweisen. ^

Ausübung , i . Um den Versuchungen herzhaft und mutbiq zu
widerlichen / ist es gut , wenn man einen vertrauensvolle » Blick
auf das h . Creuz hinwirft . 2 . Bey Verehrung der Reliquien oder
Heiligen soll man sich an ihre Lugenden , ihren Kamvfund Heldcn-
wuth erinnern , und denken , daß sie uns vom Himmel herab ein¬
laden , in ihre Fußstapfcn zu treten , und ihrem Beyspiele z» folgen.

Gorr befiehlt , zween Cherubim auf die Bundeslade zu stellen,
Erod . 2 ; . ; und in der Wüste eine eherne Schlange aufzurichten.
Num . 21 . ; wirket Wunder durch den Mantel des EliaS . 4 . Kön . - .
— Durch die Gebeine des Eliläus . 4 . Kön . iz . — Durch den
Schatten des h . Petrus , und durch die Schweißtücher des h.
Paulus . Aposta . ; . und rs>

! r
Eli!

VII. Unterricht.
Von dem II. Gebothe Gottes:

Du sollst den Namen Gottes nicht eitel nennen.

Vom Schwören.
Was schreibt uns das zweyte Geboth Gottes vor?
Es befiehlt uns , den Namen Gottes zu heiligen,

und verbiethet uns , selben zu entheiligen.
Wie heiliget man den Namen Gottes?

Durch das Gebeth , durch heilige und erbauliche
Reben , durch einen christlichen Lebenswandel, und
durch Erfüllung der Gelübde.

Wie entheiliget man den Namen Gottes?
Alls viererlei) Art:  l . Durch Unehrerbietigkeit.

s . Durch eitles Schwören , z. Durch Gottes¬
lästerung. 4. Durch Verletzung der Gelübde.

Wann

3
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Wann sündigt man durch Unehrerbiethigkeit gegen
den Namen Gottes?

Da man selben ohne Ehrerbietung ausspricht.
Was heißt Schwören , oder einen Eid thun ?

Es heißt : Gott zum Zeugen dessen nehmen,
was man sagt , oder verspricht.
Verbiethet das zweyte Geboth überhaupt alles Schwören 7

Nein ; es verbiethet nur das eitel Schwören.
Wann schwöret man eitel?

Wenn man Wider die Wahrheit , wider die
Gerechtigkeit, oder ohne Ursache schwöret.

Welche schwören wider die Wahrheit?
Die nicht wissen, oder zweifeln, ob dasjenige

wahr sey, was sie mit einem Eide bekräftigen oder
wissen, daß es falsch ist, oder nicht gesinnet sind zu
erfüllen, was sie im schwören versprechen.

Ist der Meineid , ober falsche Eid , eine große»
Sünde?

Ja ; er ist eine entsetzliche Sünde , weil Gott
dadurch zum Zeugen und Bürgen einer Unwahr,
heit genommen wird.

Welche schwören wider die Gerechtigkeit?
Die für eine böse oder ungerechreSache schwören.
Die sich mit einem Eidschwure verbunden haben , Böses

zu thun , z. B . zu stehlen , einem sündhaften Umgänge nicht
abzusagen , eine falsche Religion nicht zu verlassen , um die
katholische anzunehmen ; sind sie schuldig ihren Eid zu
erfüllen?

Nein ; ein solcher gottloser Eid ist ungültig, und
ihn erfüllen, wäre ein neues Verbrechen.
Wozu sind iene verbunden , die ihren Nächsten durch einen

falschen Eid beschädigen , z. B . einen Prozeß verlieren
machen?

Sie sind schuldig den durch ihren Meineid zu¬
gefügten Schaden gänzlich zu ersetzen.

Wann
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Wann schwöret man ohne Ursache ? j
Wenn man ohne Noth , oder für eine un, °

wichtige Sache schwört. ^
Sündigt man wider das zweyte Geboth , wenn man bey

seiner Seele ober Seligkeit , u. s. w. schwöret ? > ?
Ja ; weil dieses Geboth nicht nur durch Gottes ' <

Namen , sondern auch durch was immer für eine §
Sache eitel zu schwören verbiethet. ^

Wann ist das Schwören erlaubt ? l
Wenn man in Wahrheit , im Gerichte und !

in Gerechtigkeit schwöret. ( Jerem . 4.) K
Ausübung . Man soll i . sich nicht angewöhnen , den Namen

Gottes bey jeder Gelegenheit auszusprechen . - . Niemals ohne
Noth , und im Falle der Noth in Wahrheit schwören , z . Sich
von gewissen Worten entwöhnen , welche eine Verwandtschaft mit
jenen haben , die Gottes Namen entheiligen.

Der h . Paulus nimmt Gott bisweilen zum Zeugen dessen , ma¬
tt sagt . Philip . r . , r . Kor « i . Gott verbiethet die Gewohn¬
heit zu schwören , seinen und seiner Heiligen Namen auszusprechen,
Eceii . - z . Der Martertod des h. Johannes des Läufers ist die Folge
des verwegenen Lidschwures , den HerodcS gethan , Matth . 14.

1
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VIII . Unterricht.
Fortsetzung über das II . Geboth Gottes.

Von dem Fluchen oder Verwünschen,
und Gotteslästern.

Was ist für ein Unterscheid zwischen Schwören und
Fluchen oder Verwünschen?

Der Schwörer nimmt Gott zum Zeugen dessen,
was er bekräftiget ; und derFlucher wünschet sich
oder seinem Nächsten Böses.

Schwört und strichet man nicht bisweilen zugleich?
Ja ; wenn man zum Beyspiele sagt : Ich will

keinen Theil am Himmel haben ; Gott strafe mich;
ich will sterben, wenn ich nicht die Wahrheit rede.
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Ist das Fluchen ohne Schwören eine Sünde?
Ja ; weil man die Liebe verletzet, indem man sich

oder dem Nächsten durch Fluchen Böses wünschet.
Ist es erlaubt , über die Thiere zu fluchen?

Nein ; weil sie Gottes Geschöpfe sind.
Sündigen die Aeltern , welche über ihre Kinder

fluchen , schwerer , als andere Leute?
Ja ; weil sie gröber wider die Liebe fehlen , die

sie ihren Kindern schuldig sind ; ihre Kinder da¬
durch ärgern , und öfters ihrem Hause großes Un¬
glück zuziehen.

Was ist die Gotteslästerung?
Sie ist ein Schimpfwort gegen Gott , oder

seine Heiligen , oder gegen die Religion , und ist
eine abscheuliche Sünde.

Wann stößt man Schimpfworte gegen Gott aus?
Wenn man Gott Fehler zueignet , Vollkommen¬

heiten abspricht , oder sonst verächtlich von ihm redet.
Warum sind die Schimpfworte gegen die seligste Jungfrau

oder die Heiligen Gotteslästerungen ?
Weil die Unbild , welche man den Heiligen

anthut , eben so wie die Ehre , die man ihnen
erweißt , auf Gott selbst zurückfällt.

Ausübung . Man soll i . sich nicht angewöhnen , über das
Weh oder seine Arbeit zu fluchen . 2. Um diese Gewohnheit wieder
adzuleaco , wenn man fie angenommen bat , auf jeden entwisch . «»
Fluch sich selbst eine Buße auflegen . z . Die Gotteslästerung verab¬
scheuen , die Gotteslästerer bestrafen , und den Namen Gottes
preisen , wenn man ihn lästern birt.

Das Kind , welches seinem Vater oder seiner Mutter stuckte,
ward mit dem Tode gestraft . Levit . ro . Noe verfluchet seinen
Sohn Chan ». Gen . 9. Goliath verfluchet den David . , r . Kon . 17.
Wegen des KönigS Benadad GottcSlästeruna geben über hundert
sieben und zwanzig tausend Mann zu Grund ' . 3^ Kon . - o S>
nacherib wird wegen seiner Gotteslästerung gestrafet . 4 Kon . ip . ;
und Nikanor . r . Mach.

IX
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IX. Unterricht.
Fortsetzung über das II . Geboth Gottes.

Von dem Gelübde.
Was ist ein Gelübde?

Es ist eine mit Vorbedacht Gott gemachte Ver¬
heißung eines bessern Gutes.

Warum nennet man das Gelübde eine Verheißung?
Um anzuzeigen, daß ein bloser Entschluß noch

kein Gelübde ausmache.
Warum nennet man das Gelübde eine Gott

gemachte Verheißung?
Weil man nur Gott allein Gelübde machet.

Macht man nicht auch den Heiligen Gelübde ?
Nein ; nur Gott allein geschieht das Versprechen,

aber zur Ehre der Heiligen.
Warum nennet man das Gelübde Verheißung eines

bessern Gutes?
Weil das, was man anlobt, besser und Gott an¬

genehmer seyn muß, als wenn man es nicht anlobte.
Soll man sich leicht in Gelübde einlassen?

Nein ; man soll niemals Gelübde thun ohne
Rath und reife Ueberlegung.

Ist man schuldig , seine Gelübde zu erfüllen?
Ja ; selbe nicht erfüllen, oder ohne rechtmäßige

Ursache verzögern ist Sünde.
Was ist zu thun , wenn man gleichsam außer Stande

ist ein Gelübde zu erfüllen ?
Man muß es durch die geistlichen Vorsteher auf¬

heben, oder in andere gute Werke umändern laßen.
Ausübung . Man soll i . niemals vermesscntlich und in dir

ersten Hitze einer übereilten Andacht Gelübde thun , besonder-
ewige Gelübde. Im Zweifel, ob man etwas gelobet habe,
den Rath eines kluqen Mannes einziehen und befolgen.

Gelübde Jakobs. Gen. -8. — Des h. Paulus . Apostg. rr . Un¬
bescheidenes Gelübde deSJephte. Richt- n . Gottloses Gelübde
etlicher Juden . Apostg. rz . X.

11̂
t«!



121der christlichen Lehre.

X . Unterricht.
^ Von dem III . Gebothe Gottes:

Du sollst den Feyertag heiligen.

^ Was man an Sonntagen thun und
unterlassen soll.

!: Was befiehlt uns das dritte Geboth Gottes?
Es befiehlt uns den Sonntag , welcher der Tag

des Herrn ist , zu heiligen.
Warum wird der Sonntag der Tag des Herrn

. .. genannt?
Weil dieser Tag vorzüglich dem Dienste Gottes

^ gewidmet seyn soll.
Welcher Tag war im alten Gesetze vorzüglich zum

Dienste Gottes bestimmet7
^ Der Samstag , Sabbath genannt.

Wer hat uns befohlen , anstatt des Sabbaths den
^ Sonntag zu feyern?
^ Die Apostel haben aus Eingebung Gottes diese

Veränderung gemacht zur Verherrlichung des
^ Tages , an welchem unser Heiland auferstanden,

und der h. Geist über dieApostelherabgekommenist.
^ Was muß man thun , den Sonntag zu heiligen?
- Man muß sich aller knechtlichen Arbeit enthalten,
. und Werke der Religion und der Gottseligkeit ver-

richten.
Was versteht man unter der knechtlichen Arbeit 7

^ Man versteht darunter alle Arbeit , wodurch sich
die Dienstbothen und Handwerker gemeiniglich den
Unterhalt des Lebens gewinnen.
Kann man nicht bisweilen an Fcyertagen , oder auch an

Sonntagen arbeiten , oder arbeiten lassen 7
^ Ja ; man kann es im Falle der Noch , als zur
" Zeit
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Zeit der Erndte, oder Weinlese, da die Früchten
der Erde in Gefahr stehen zu Grund zu gehen; als,
dann aber wird die Erlaubniß des Pfarrers er,
fordert, wenn man ihn darum ersuchen kann.

Ist an Sonntagen nur blos die Arbeit verbothen?
Nein; sondern es ist auch überhaupt alles ver,

bothen, was der Heiligung des Sonntags zuwider
ist-

Ist es erlaubt, sich am Sonntage zu ergötzen?
Ja ; wenn die Ergötzung unschuldig und mäßig

ist,und dabey keine Versaumniß des Gottesdienstes
geschieht.

Welche Ergötzung ist unschuldig?
Die von aller Sünde und Gelegenheit zur

Sünde entfernt ist.
Was für Werke der Religion soll man an Sonntagen

verrichten?
Es ist Schuldigkeit, dieh. Messe, und zwar,

so viel es seyn kann, die Pfarr,Messe anzuhören.
Eben also soll man dem übrigen öffentlichen Gottes¬
dienste, das ist, nebst der Pfarr,Messe, der Pre¬
digt, der Christenlehre, der Vesper beywohnen.

Wie soll man derh. Messe und der Vesper
beywohnen?

Ehrerbietig, auch Geist und Herz auf Gott
gerichtet halten.
Wie muß man das Wort Gottes anhören, das in der

Predigt und Christenlehre verkündigt wird?
Man muß es aufmerksam und ehrerbiethig an¬

hören, aus sich selbst anwenden, treu bewahren,
mit der Absicht, es zu benutzen.

Warum soll man das Wort Gottes anhören?
i . Die Religion und seine Pflichten zu erlernen.

2. Sich zu einem christlichen Wandel aufzumun-
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-- tern. z. Den Nächsten zu erbauen , und der
^ Gnaden , welche mit dem Worte Gottes verbunden

^ sind , theilhaftig zu werden.
'' Was für Werke der Gottseligkeit soll man , so viel es
? sich thun läßt , an Lwnnragen verrichten?

Diese Werke müssen dem Stande und den Kräf,
L ten eines jeden angemessen seyn, als z.B . die heiligen

Sakramente empfangen ; das allerheiligste Sakra,
- ment des Altars besuchen; erbauliche Bücher lesen;
L seine Kinder und Dienstbothen unterrichten ; die

Kranken besuchen, die Betrübten trösten u. s. w.
Ausübung . Man soll i . sich bey Zeiten in der Kirche ein.

. finden , um dem Gottesdienste von Anfang bis zu Ende beyzu-
M>wohnen , r . Sich erforschen über die während der Wocke degan»

genrn Fehler > ihren Ursachen nachspüren , um sie zu heben ; die
Gelegenheiten dazu vorsehen , um sie zu meiden ; und so die taug.

L- lichsten Mittel zu seiner Besserung auswählen , z . Diese heiligen
Lage niemals durch Lanzen , unmäßiges Trinken , oder andere
Ausschweifungen entheiligen.

Ein Jsraelit wird gesteiniget , weil er am Sabbath Holz gesam-
melt hat . Num . i ; . Eifernde Juden , für die Heiligung deS

K- Sabbaths , r . Mach . ». Das Volk vergaß das Essen und Trinken
^ bey Anhörung der Lehre Jesu . Matth . 15 . Die Gläubigen zu
ü ^LroaS hören die Lehre des h. Paulus bis weit in die Nacht hin.

! ein . Apostg . - o.

n,.; XI . Unterricht.
Von der Liebe des Nächsten.

Warum wird erst nach Erklärung der drey ersten
Gebothe Gottes von der Liebe des Nächsten

gehandelt?
Weil die sieben letzten Gebothe Gottes sich auf

' die Liebe des Nächsten gründen : wie die drey
ersten auf die Liebe Gottes.

Sind wir schuldig unseren Nächsten zu lieben?
A Ja ; Gott hat uns ausdrücklich befohlen: Du
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sollst deinen Nächstenlieben, wie dich selbst.
(Match. 22.)

Wer ist unser Nächster?
Alle Menschen.

Wie sollen wir unsern Nächsten lieben?
Wie uns selbst.

Wie sollen wir uns selbst lieben?
Wahrhaft und ordentlich, so daß wir uns«

wahre Glückseligkeit suchen, die wir nur in und
durch Gott finden können.

Was heißt, den Nächsten wie fich selbst lieben?
Es heißt: dem Nächsten alles Gute wünschen,

das man sich selbst wünschet, und ihm bey Ge¬
legenheit auch erweisen.

Welche Güter sollen wir uns und unserm Nächsten
vorzüglich wünschen?

Das ewige Leben, und die Mittel selbes zu
erlangen.

!,Sollen wir auch unsere Feinde lieben?
Ja ; Christus befiehlt es uns mit diesen Wor¬

ten: Ich aber sage euch: liebet eure Feinde.
(Match. ?.)

Warum sollen wir unseren Nächsten wie uns
selbst lieben?

Aus Liebe zu Gott, der es uns befiehlt.
Haben wir nicht noch andere Beweggründe, unsern

Nächsten zu lieben?
Ja ; wir müssen ihn auch lieben, well er nach

dem Ebenbilds Gottes erschaffen, mit dem Blute
I . C. erkauft, und, wie wir, zum Himmel be¬
stimmt ist.

Wie sollen wir dem Nächsten unsre Liebe erzeigen?
Dadurch, daß wir alles meiden, was ihm aus

irgend eine Weise schaden kann, und ihm in der
Noth
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E Noth beystchen mittelst der geistlichen und leiblichen
Werke der Barmherzigkeit.

Welche sind die geistlichen Werke der Barmherzigkeit?
! Folgende sieben : i . Die Sünder bestrafen.

2« Die Unwissenden lehren, z. Den Zweifeln,
den recht rathen. 4. Die Betrübten trösten,

r- 5. Das Unrecht mit Geduld leiden. 6. Denen,
^ die uns beleidigen, gern verzeihen. 7. Für die

Lebendigen und Todten Gott bitten.
^ Welche sind die leiblichen Werke der Barmherzigkeit7
^ Folgende sieben: i . Die Hungrigen speisen.2. Die Durstigen tranken, z. Die Fremden be,
H:- Herbergen. 4. Die Nackenden bekleiden, s. Die

Kranken besuchen. 6. Die Gefangenen erlösen.
'8  7. Die Todten begraben.

Welche Werke der Barmherzigkeit sollen wir uns
am meisten angelegen seyn lassen7

^ Die Verzeihung der Unbilden , die brüderliche
^Bestrafung , und das Allmosen.
. Ausübung . Man soll i . denken, daß die Nächstenliebe ein
" Zeichen der Auserwähluna: die Lieblosigkeit hingegen ein Zeichen

der Verwerfung ist. - . Die geistlichen und leiblichen Werke derL Barmherzigkeit ausüben, so oft man kann.
„ Christus wiederholt zu dreyen malen das Geboth der Nachsten-
' liebe am Vorabende seines Todes. Jvh . iz . Eigenschaften der

Liebe. i . Kor. iz . Joseph thut seinen Brudern Gutes. Geu. 4; .II Tobias begräbt die Todten- Tob. i . Liebe eines Samariters-
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XII . Unterricht.
Fortsetzung über die Liebe des Nächsten.

Von der brüderlichen Bestrafung oder
Ermahnung.

Worinn besteht die brüderliche Bestrafung?
Darinn , daß man den Nächsten , wenn er von

seinen Pflichten abweicht, mit Liebe und Beschei«
denheit zu recht weise.

Ist man schuldig , den Nächsten zu bestrafen?
Ja ; einige sind aus Gerechtigkeit : alle aus

Liebe dazu verbunden , wenn sie es ohne gar zu
große Beschwerniß und mit Nutzen thun können.

Welche sind aus Gerechtigkeit dazu verbunden?
Alle Obern in Rücksicht ihrer Untergebenen:

z. B . die Pfarrer gegen ihre Pfarrkinder, die
Hausvater und Meister gegen ihre Hausgenossen,
u. s. w.

Was wird zu einer heilsamen Bestrafung erfordert?
Man muß sie mit Liebe unternehmen , muß die

Zeit , den Ort , und die schicklichste Art auswäh¬
len , das Herz des Schuldigen zu gewinnen.

>

>l

ße»

Wie soll man die Bestrafung annehmen?
Mit Folgsamkeit und Erkenntlichkeit.

Warum hat man gemeiniglich so viel Mühe , die Be¬
strafung folgsam anzunehmen?

Weil man voller Eigenliebe ist, und sich nicht
bessern will.

Ausübung . Man soll r . jene gern anhören , und als unlm
bcßten Freunde lieben , die uns unsere Fehler vorstelle » , s . D «>
jenigen , welche verleumden , fluchen , böse Reden führen , u. s.
mit Liebe und Klugheit zu recht weisen.

Abigail bestrafet ihren Ehemann , r . Kön . rx . Nathan rci-
weißt mit Klugheit dem David seine Sünden . r . Kön . i r . R«
geln der brüderlichen Ermahnung . Matth . 18 . Christus deßras!
den Judas mit Güte . Matth . sS . , desgleichen eine Sünderin «.
2ob. 8. Der gute Schacher bestrafet den Dole». Luk. -z.
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XIII. Unterricht.
Fortsetzung über die Liebe des Nächsten.

Von dem Allmosen.
Worinn besteht das Allmosen?

Darinn , daß wir dem Nächsten, wenn erNoth
leidet, mit unsern zeitlichen Gütern beystehen.

Ist man schuldig Allmosen zu geben?
Ja ; Gott befiehlt es uns , und die christliche

. Liebe verpflichtet uns dazu.
Was für Vortheile verschaffet uns das Allmosen?

^ Es gewinnt uns Gottes Barmherzigkeit , dient
^ uns als ein Mittel seiner Gerechtigkeit genug zu
. thun , und gewährt uns die Verzeihung unserer
> Sünden.
. Was ist bey Austheilung des Allmosens zu beobachten?
' Man muß das Allmosen nach seinem Vermö-
. gen und eigenen Bedürfnisse , und nach der ver-
j schiedenen Noth der Armen einrichten.

Wie viclerley Noth der Armen giebt es?
Man unterscheidet dreyerley: die äußerste, die

' drückende, und die allgemeine Noth.
Wie soll man das Allmosen geben?

Willig und bescheiden.
Darf man von fremdem Gute Allmosen geben?
Nein ; man begienge eine Ungerechtigkeit.

Darf man MüßiggängernAllmosen geben, oder jenen die
es mißbrauchen?

Ja ; aber nur insoweit als es zu ihrer Noth-
Hdürftigkeit, und nicht zur Verschwendung dien-
< lich ist.

Ausübung . Man soll eS i . jenen Thoren nicht nachmachen,
die an Kleiderpracht , kostbaren Bequemlichkeiten mehr verwen»" den, als ihr Stand erfordert, und ftch dadurch außer Stand seyen
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den Armen das Allmosm zu geben. 2. Lief zu Herze» fassen,
daß alles , was man den Armen Gutes thut , Gott selb- gethan
ist. 3. Das Allmosen als ei» Mittel M Seligkeit ansehen.

Tobias ermähnet seinen Sohn zum Allmosen geben. Lob. q»
Christus besteh» das Allmosengeben. Luk. 16. Der reiche Prasser
wird wegen seiner Hartherzigkeitgegen den armen Lazarus in
die Hölle begraben. Luk. 16. Ein Weib mit Namen Dorka-
wird ihrer Allmosen wegen gelobt. Apostg. 9.

XIV . Unterricht.

Von dem IV . Gebothe Gottes.

Du sollst Vater und Mutter ehren, auf daß du
lange lebest, und es dir wohl gehe auf Erden.

Von den Pflichten der Kinder gegen ihre
Aeltern.

Was enthält das vierte Geboth Gottes?
Es enthält die gegenseitigen Pflichten der Km,

der gegen ihre Aeltern , und der Aeltern gegen
ihre Kinder.
Was für Pflichten haben die Kinder gegen ihre Aeltern?

Die Kinder sollen ihre Aeltern lieben, ehren,
ihnen gehorsamen, und in der Noth beystehen.
Welche Kinder fehlen wider die Pflicht , ihre Aeltern zu

lieben?
Die ihre Aeltern hassen, die aus Bosheit mit

ihnen nicht leben können, die ihren Tod wünschen.
Welche fehlen wider die Pflicht, ihre Aeltern zu ehren? .

Die ihre Aeltern verachten, verspotten , ihre^
Fehler nicht geheim halten , oder gar ausbreiten.
Welche fehlen wider diePfficht,ihrenAeltern zu gehorfamen? ^

Die den Befehl ihrer Aeltern entweder gar nicht, ^
oder doch mit Unwillen und Murren vollziehen,
oder gerade das thun , was sie ihnen verbiethen.

Muß
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Muß oder darf man den Aeltern gehorsamen , wenn

sie etwas Böses oder Ungerechtes befehlen?
Nein ; weil man Gott mehr , als den Men¬

schen gehorsamen muß.
Welche fehlen wider die Pflicht , den Aeltern

beyzustehen?
Die ihre Aeltern in der Armuth oder im Alter

verlassen; ihnen die geleistete Hülfe vorrücken; oder
ihr Eigenthum wegnehmen.

Welche fehlen noch ferner wider die Pflicht , ihren
Aeltern beyzustehen?

Die nicht Sorge tragen , daß selbe in ihrer
Krankheit mit den hh. Sakramenten versehen, und
zu einem seligen Tode vorbereitet werden; die nach

" dem Tode derselben nicht für sie bethen.
Ist die Unchrerbietigkeit und der Ungehorsam gegen

die Aeltern eine große <sünde?
l- Ja ; eine so große Sünde , daß Gott im alten
c Gesetze die Kinder , welche sich derselben schuldig

machten, zu Tode steinigen ließ. (Deut . 21.)
^ Was für Strafen ziehen sich jene Kinder zu , welche
L die Pflichten gegen ihre Aeltern nicht erfüllen ?

Den Fluch Gottes sowohl in dieser, als in der
: andern Welt.

Was für eine Belohnung verspricht Gott jenen,
die ihre Aeltern ebren?

Er verspricht ihnen langes Leben in dieser, und
ewiges Leben in jener Welt.

Muß man nur Vater und Mutter allein ehren?
Man muß auch seineSchwiegeralteren,Vettern,

Baasen , und übrigen Anverwandten , jeden nach
seinem Alter und seiner Verwandtschaft ehren.

3 Aus-
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Ausübung . Wir sollen r . denken , daß die Sorgen , die -
Aenglren , uns der Kummer , welche die Aeltern aus Liebe zu uns ^
ausstehe» , unsre Gegenliebe mit Recht auffordern ; und daß wir k
sie niemals so sebr sieden werden , als sie unS lieben , noch das ,
Gute erwiedern können, das sie «nS erwiesen haben . r . Denken,
daß man die Reitern ehren muß , wenn man auf dieser Welt
glücklich, und in der andern seltg werden will» Z. Die Schwach,
heilen und Gebrechlichkeitenihres Alters geduldig ertragen , aleich. A
wie sie die Gebrechlichkeiten unsrer Kindheit ertragen haben. , ^
4. Unsern Aeltern freudig gehorchen , und stets ingedenk seyn, ^
daß sie in Ansehung unser die Stelle GvtteS vertreten . !

Joseph sorget für seinen Vater . Gen . 4; , Saiomon ehret ^
seine Mutter , z. Kon . r . Pflichten der Kinder gegen ihre Ael- '
lern . Sprüchw . -o. und go. Lceli. z . AbsalomS Auflehnung »
und Lod . r . Kön . I 8. Tobias befiehlt seinem Sohne , seine ^
Mutter in Lkrcn zu hallen . Lob . 4. Jesus ist Maria und Jo¬
seph untcrthänig . Lnk. r.

XV . Unterricht.
Fortsetzung über das IV . Geboth Gottes.

Von den Pflichten der Aeltern gegen ihre
Kinder.

Was für Wichte » haben die Aeltern gegen ihre Kinder?
Sie sollen r. für die Gesundheit ihrer Kinder

sorgen; 2. dieselben unterhalten ; und z. christlich
erziehen.

Wie sollen die Aeltern ihre Kinder unterhalten?
Sie sollen selbe ernähren , nach ihrem Stande

kleiden, frühzeitig zur Arbeit gewöhnen, und stände-
mäßig versorgen.

Wie müssen die Aeltern ihre Kinder versorgen?
Nach Gottes Anordnung und Beruft , nicht

nach ihrem Eigennutz , viel weniger nach ihren
Leidenschaften.

Was müssen die Aeltern thun , den Berns ihrer
Kinder zu erkennen?

Sie müssen dieSitten und die Aufführung ihm
Kinder

§l!
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Kinder kennen lernen , zu Gott bitten , und ein¬
sichtsvolle Männer um Rath fragen.

Was gehört zu der Erziehung , welche die Aeltern
ihren Kindern schuldig sind?

Vier Stücke : der Unterricht , die Aussicht / die
Züchtigung , und das gute Beyspiel.

Was versteht man durch den Unterricht?
Man versieht dadurch , daß die Aeltern ihre

Kinder in den Religionswahrheiten , und in allem,
was zur Seligkeit nothwendig ist, entweder selbst,
oder durch andere unterrichten sollen.

Was versteht man durch die Aufsicht?
Man versteht dadurch , daß die Aeltern über

die Aufführung ihrer Kinder wachen , selbe von
aller Gefahr der Verführung entfernen , und zur
Erfüllung - ihrer Pflichten anhalten sollen.

Was versteht man durch die Züchtigung?
Man versteht dadurch , daß die Aeltern ihre

Kinder , wenn sie Böses thun , ermähnen und
sogar bestrafen sollen , doch immer bescheiden und
mäßig , niemals in der ersten Hitze , niemals mit
Scheitworten.

Was sollen die Aeltern ferner thun , damit ihre
Züchtigung nützlich werde?

Sie müssen Gott bitten , daß er ihre Erziehungs¬
anstalten segne ; und ihren Kindern zu verstehen
geben , daß sie nur auf den Befehl Gottes und zu
ihrem Beßten die Strafruthe ergreifen.

Worin besteht das gute Beispiel , welches die
Aeltern ihren Kindern schuldig sind?

Darin , daß sie in Gegenwart ihrer Kinder
nichts Böses reden , noch thun ; das Gute aber,
das sie ihnen mit Worten lehren , selbst ausüben.

I s Sündi-
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Sündigen die Aeltern , welche diese Pflichten
vernachläßigen?

Ja ; denn sie machen sich der Sünden ihrer
Kinder theilhaftig , und sind oft Ursache an der,
selben Verdammniß.

Ausübung . Man soll i . denken , daß die Kinder kostbare
Pfänder sind , die Gott den Aeltern anvertrauet hat , und von
ihren Händen zurückfordern wird. r . Soll man seine Kinder
wehr wegen Gott , als wegen sich selbst lieben ; mehr des Himmel-/
als der Erde / mehr des Ewigen , a!S des Zeitlichen wegen,
z . Seinen Kindern großen Abscheu vor der Sünde einflößen/
oft von Gott , von der Wichtigkeit des Heile - , u. s. w. reden.
q > Sich weit mehr angelegen seyn lassen- seine Kinder in der
Furcht Gottes zu erziehen , a>S mit vergänglichen Gütern zu
bereichern. Niemals in ihrer Gegenwart thun , was sie ohne
Sünde nicht könnten nachmachen. 6. Bey annähendem Tode
seinen Kindern gute Räthe und Ermahnungen geben.

Joseph von seinen Brüdern beneidet. Gen . Z7. Strafe des
Heli . r . Kin . 4. Jobs Sorgfalt für seine Kinder . Job . I.
Grundsätze der Kinderzucht. Eecli. 7, zo. Sprüchw . io , 1z, ry.
Ephcs. 6. Kolos. z. Tobias giebt seinem Sobne heilsame Leh>
ren . Lob . 4. Maria und Joseph suchen das Kind JesuS . Luk. 2.

XVI . Unterricht.
Fortsetzung über das IV . Geboth.

Pflichten der Vorgesetzten und der
Untergebenen.

Was enthält ferner das vierte Geboth Gottes?
Es enthält auch die Pflichten der Vorgesetzten

gegen ihre Untergebenen ; und die Pflichten der
Untergebenen gegen ihre Vorgesetzten.

Wie viclcrley Vorgesetzte giebt es?
Zweverley : die geistlichen und die weltlichen

Vorgesetzten.
Welche sind unsere geistlichen Vorgesetzte?

Unsere Seelenhirten : nämlich unser heilige
Vater der Pabst , unser Bischof , unser Pfarrer,
und alle , die ihre Stelle vertreten.

Welche

!k

r
S!
Z



der christlichen Lehre. rzz

Welche sind unsere weltlichen Vorgesetzte?

Unser Landesherr, die Obrigkeit, die Beamten,
^ die Vormünder , die Hausherren , Hausfrauen,
^ und alle , die mit der Kindcrzucht beladen sind.

Was für Pflichten haben die Gläubigen gegen ihre
Seclenhirten?

Sie müssen selbe als Diener I . C . ehren, ihnen
r gehorsamen, für sie bethen, und was ihnen gebührt,
^ getreu entrichten.

Was für Pflichten haben die Seclenhirten gegen die
7 Gläubigen , welche ihrer Obsorge anvertrauet sind?

; Sie müssen selbe unterweisen , ihnen die hh.
Sakramente ausspenden , für sie bethen, sie be-
strafen , wenn sie Böses thun , ihnen durch gutes

t Beyspiel vorleuchten, und in der Noth nach Ver,
mögen beystehen.

^ Was für Pflichten haben die Untergebenen gegen ihren
- Landesherren , ihre Obrigkeit und Beamten?

Sie müssen selbe ehren, in allen billigen Stücken
ihnen gehorsamen, für sie bethen, und was ihnen

^ gebührt , getreu entrichten.
Was für Pflichten haben die Landesherren und ihre

Statthalter gegen ihre Untergebenen?

§ Sie müssen selbe schützen, ihnen Recht verschal*
fen, ihre Ruhe und Wohlfart befördern , die

^ Laster strafen , die Aergernisse verhüten, und auf
die Erfüllung der Gesetze Gottes und der Kirche

^ dringen.
Was für Pflichten haben die Waisen gegen ihre

, Vormünder oder Vögte?
Sie sind ihnen Ehrfurcht und Gehorsam schuldig,

^ wie ihren Aeltern , deren Stelle sie vertreten.
^ War
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Was für Pflichten haben die Vormünder gegen
ihre Waisen?

Sie müssen für ihre Seele , ihren Leib , und
ihre Güter väterlich sorgen.

Was sind sie ihnen in Ansehung der Seele schuldig?
Sie muss n selbe, wie ihre eigenen Kinder , selbst

oder durch andere unterrichten , bestrafen und durch
gute Beyspiele erbauen.

Was sind sie ihnen in Ansehung des Leibes schuldig?
Sie müssen sie gezieme- o unterhalten , und

ihrem Alter , Fähigkeit und Stande gemäß an
die Arbeit gewöhnen.

Was sind sie ihnen in Ansehung der Güter schuldig?
Sie sollen eben so gute Haushaltung für die

Waisen führen , als ein Vater für seine Kinder.
Ausübung . Man soü i . alle seine Vorgesetzten ehren ; nicht

wider sie mwren , noch gestatten , daß andere ibnen Böses nach.
reden . r . Ihnen gehorsamen , wie Gott seihst , dessen Stelle
sie vertreten . Luk. 10.

Das Murren wider die Vorgesetzte» geht wider Gott selbst.
Erod . i6 . Maria , des MomeS Schw -.ste», wird gestraft, Num . i r . ,
und Corr , Dathan , und Abiron . Num . lt . Linftken der Vor¬
gesetzten, unsere Pflichten gegen sie. Ephes. 6. Röm . iz . Hebe. ez.
r . Pett . r.

lk
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XVII.  Unterricht.
Fortsetzung über das IV . Geboth Gottes.

Ferner von den gegenseitigen Pflichten der
Untergebenen und der Vorgesetzten.

Was für Pflichten haben die Dienstbothen gegen ihre
Herrschaften , Hausvater und Hausmütter?

Sie sind ihnen Ehre , Gehorsam , Liebe, und
treuen Dienst schuldig.

L
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Worin besteht die Treue der Dienstboten gegen
ihre Herrschaften?

Darin , daß sie die Zeit nützlich zum Dienste
derselben anwenden , ihr Gut bewahren , und nach
Vermögen verhindern , daß ihnen kein Schaden
zugefügt werde.
Was für Pflichten haben die Herrschaften , Hausvater,

und Hausmütter gegen ihre Dicnstbothcn?

Es giebt deren zweyeriey : die einen betreffen
das Zeitliche , die andern das Geistliche.

Was für Pflichten haben die Herrschaften gegen ihre
Dicnstbothen das zeitliche betreffend?

Sie müssen selbe richtig besolden , gebührend
unterhalten , mit Arbeit nicht überladen , und wenn
sie kränk sind , väterlich besorgen.

Ist es eine schwere Sünde , wenn man den Dicnst¬
bothen , Taglöhnern , oder sonst einem Arbeiter den

schuldigen Lohn ungerechter Weise vorenlhält?

Ja ; es ist eine himmelschreiende Sünde.
Was für Pflichten haben die Herrschaften gegen ihre

Dicnstbothen das Geistliche betreffend?

Sie müssen selbe zur Erlernung und Ausübung
der Religion anhalten , über ihre Aufführung
wachen , sie ermähnen und bestrafen , wenn sie
Böses thun , und durch gute Beyspiele erbauen.

Sündigen jene Herrschaften , Hausväter und Haus¬
mütter , welche diese Pflichten vernachläßigen?

Ja ; sie sind arger , sagt Paulus , als die Un*
gläubigen . ( i . Timot . s .)

Was für Pflichten haben die jungen Leute gegen
ihre Lehrer , und Lehrerinnen?

Die Pflicht der Liebe und Ehrfurcht , des Fleißes,
der Gelehrigkeit und Erkenntlichkeit.

SoW
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Sollen junge Leute viele Erkenntlichkeit haben gegen die-
jenigen , die sich mit ihrer Erziehung beschäftigen? >
Ja ; weil man ihnen keinen wichtigern Dienst

erweisen kann , als daß man sie in dem Christen, ^
thume unterrichte , über ihre Aufführung wache, ^
ihre Sitten ordne , ihre Fehler bestrafe , und sie >.,j
zur Tugend bilde.

Was sind die Lehrer und Lehrerinnen der anvertrauten §
Jugend schuldig ? 1,'

SlemüssenihrwähreFurchtGotteseinflößen,sie ^
zur Tugend und Frömmigkeit anführen , bewachen, §
bestrafen , und durch gute Beyspiele erbauen . .

Was sind wir den alten Leuten schuldig?
Wir müssen sie ehren , die Gebrechlichkeiten ^

ihres Alters geduldig ertragen , und ihrem guten F
Rathe folgen . ( Lev. 19 .) >t>'

Ausübung 1. Herrschaften , HauSvLter und Hausmütter solle»
ihre Dienstdothen zu Erfüllung dcr RcttgtonSxstichten anhalten.
» Keine lasterhafte Dienstdothen in ihrem Hause dulden, z. Solle»
Dienstdothen daS Gur ihrer Hcrrichaft besorgen, und wenn sie den
Schaden , den ihr andere Dienstdothen , oder Fremde zufügen,
nicht hindern können , ihre Herrschaft , in so weit eS Pflicht lk,
darüber warnen . 4. Ihrer Herrschaft unterthänig und gehorsam
seyn , in der Absicht Gott zu gefallen . Kolos. z.

Abraham - Betragen gegen Eliezer . Gen . rq . IobS Verhalten
gegen seine Knechte. Job . zi . Man muß seine Dienstboten
mit Güte behandeln . Eccli 7. Ephes. 6. Sorgfalt des römischen
HauptmauneS für seinen Knecht. Luk. 7.

XVIII . Unterricht.
Von dem V. Gebothe Gottes:

Du sollst nicht todten.

Voll dem Todtschlage.
Was verbiethet uns das fünfte Geboth Gottes?
Es verbiethet uns , dem Nächsten an seiner Pe»

son mit Willen oder Werke zu schaden» Wie

! §
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Wie kann man dem Nächsten an seiner Person schaden ?
Man kann ihm an seinem Leibe, an seiner

Seele , und an seiner Ehre schaden.
Wie kann man dem Nächsten an seinem Leibe schaden?

Wenn man ihn selbst oder durch andere schlägt,
verletzet, oder gar todter.

Ist es niemals erlaubt , jemanden zu tödtcn?
Nein ; es ist niemals erlaubt , jemanden aus

eigener Macht zu todten.
Ist man strafbar , wenn mau in der Nothwehre

jenen tödtek , der uns nach dem Leben strebt?
Nein ; wofern man die Schranken einer ge¬

rechten Gegenwehre nicht überschreitet, und weiter
nichts thut , als was zur Selbsiechaltung noth¬
wendig ist.

Darf man sich selbst das Leben nehmen?
Nein ; weil das Leben nicht unser , sondern

Gottes Eigenthum ist.
Was soll man von dem angetragenen oder eingegan¬

genen Duell , das ist , Aweykampfe halten?
Es ist eine barbarische Wuth , die der Mensch¬

heit , dem allgemeinen Wohl zuwider , und von
allen so wohl göttlichen als menschlichen Gesetzen
verdammet ist.
Sündigen wider das fünfte Geboth die Mütter , welche

noch nicht jährige Kinder zu sich ins Bett nehmen ?
Ja , sie sündigen, weil sie sich der Gefahr aus¬

setzen, diese Kinder zu ersticken.
Ist es Sünde , wenn man sich selbst , oder andern

den Tod wünschet ? '

Ja , wenn es aus Haß , Ungeduld , Verzweif¬
lung , oder sonst aus einem bösen Beweggründe
geschieht.^ * Wozu
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Wozu ist jener verbunden , der dem Nächsten an
seinem Leide geschadet hat?

Er muß den zugefügten Schaden vollkommen
«rfttzen.

hävdrt Lcratke, !»:ckr werke, oder oac zu Lo-Mäzen komme.
Strafe mebrerec Lo'scktäue: : Kam-i. Gen. 4. ^chabsm

der Iczabel . 4 . Kön . 9. und 10 ÄSSrnbê ss . Richt , i

!^

Zlusndung Man soll alles Gezänk und MißverAandmß, Un-
«iniak<te!i , auch darumm-,den/ da nk man r,sl>: rn Gchiäg-

und

XIX . Unterricht.
Fortsetzung über das V. Geboth Gottes.

Von dem Aergernisse.
Wie kann man dem Menschen an seiner Seele schaden?

Durch das Aergermk.
Was ist das Aergerniß?

Es ist eineReoe, oder That, die von sich selbst
bös ist, oder es zu seyn scheinet, oder auch eine
Unterlassung, wodurch der Nächste zur Sünde
könnte verleitet werden.

Wie kann eine böse Rede , That , oder Unterlassung
den Nächsten zur Sünde verleiten?

Dadurch, daß sie ihn reizet eben diese Sünde
zu begehen, oder ihm Anlaß giebt wiöer die Liebe
gegen uns zu sündigen, indem er andernz. B .den
Fehler offenbaret, den wir in seiner Gegenwart
begangen haben.

Auf wie vielcrley Weise giebt man dem Nächsten
Aergerniß?

Auf dreyerlcy Weise : durch bösen Rath , böß
Meden, und böses Beyspiel.

Welche geben Aergerniß durch bösen Rath?
Die dem Nächsten zur Sünde rathen, ihn zur

Sünde ermähnen, oder seine Sünde gutheißen,
H. s. W. Welche
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Welche geben Aergerniß durch böse Reden?
Jene, , die 1. Reden führen wider Gott , Relk-

' gion, oder gute Sitten . 2. Die böse Bücher,
Lieder schreiben, drucken, verkaufen, oder leiben,

- u. s. w.
Welche geben Aergerniß durch Höfts Bevspiel?

Die in Gegenwart einer oder mehrer Personen
- unerlaubte Thaten verüben.
- Wenn der Nächste sich aus Unwissenheit oder Schwachheit

über etwas ärgert , das in sich nicht böse ist , soil
man es unterlassen?

2 Man soll es unterlassen, wenn man es ohne sei¬
nen oder anderer Schaden wohl unterlassen kann,

>- Wenn sich aber der Nächste aus Boßheit über eine
solche Handlung ärgert , muß man sie alsdann

auch unterlassen?
Nein ; man ist wegen eines solchen Aergernisses

nicht schuldig eine gute oder blos gleicbgiltige Hand¬
lung zu unterlassen, wenn man selbe zu verrichte»
^ eine billige Ursache hat.

Ist das Aergerniß eine große Sünde?
Ja ; weil es dem Nächsten das Leben der Seele

raubet , welches viel kostbarer ist, als das Leben
^ des Leibes.
'r Ist das Aergerniß eine gewöhnliche Sünde?

Es ist kaum eine Sünde gewöhnlicher als diese,
s"" Wozu ist jener verbunden , der den Nächsten geärgert

hat ?.
Er ist schuldig das Aergerniß , so viel!möglich,

^ wieder gut zu machen, und den Nächsten durch
^ seine gute Aufführung so viel zu erbauen , als er
.ihn durch sein anstößiges Betragen geärgert hat.

Ausübung . Man soll i . in Worten und Werke » behutsam
seyn , besonders in Gegenwart junger Leute , «u « Furcht , man
möchte sie zur Sünde verleiten. ». Len kosen Rath, «eichen
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man gegeben hat , wiederrufcn . z. Die Gesellschaft ärgerlich» >-
Leute meiden.

Kauis Kinder verführen die Kinder Gelds. Gen. 6. Aerg«.
Nisse werden gestraft. Kö». ir . und 24. Seozar will li' l>» c
sterben, als dre Jugend ärgern, r . Mach. 6. W«S man tlm . '
soll sich vor demÄ rgernisse zu bewahren. Manh. 18 Wie sorg. A
fällig mau sich hüte» !0lr, Aergerniß zu geben. Rim . 14. 1. Kor.8.
i . Lvessal. ,

XX . Unterricht.
Fortsetzung über das V . Geboth Gottes.

Wie man dem Nächsten an seiner Ehrt
schaden könne.

Wie kann man dem Nächsten an seiner Ehre schaden?
Durch Argwohn , durch freventliches Urtheil,

durchVerleumduna , durch Ehrabschneidung, und
durch Schimpfworts.

Wann sündiget man durch Argwohn?
Wenn man ohne genügsame Ursache zweiW,

ob der Nebenmensch nicht diese oder jene Bosheit
verübet habe.

Wann sündiget man durch freventliches Urtheil?
Wenn man ohne genügsame Ursache gewiß da/

fürhalt und denket, der Nebenmensch habe diese
oder jene Bosheit verübet.

Ist der Argwohn und das freventliche Urtheil eine
große Sünde?

Ja ; wenn man in wichtigen Sachen argwoh¬
net , oder freventlich urtheilet.
Was wird durch die Ehrabschneidung und Verleumdung

verstanden?
Alle die Worte , Zeichen, Geberden , Schaf

ten , bisweilen selbst das Stillschweigen , wodurch
die Ehre des Nächsten verletzet wird.

W><
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Wie verletzet man die Ehre dcs Nächsten durch
Ehrabschneidnng?

^ Wenn man seine hmnlichen Laster und Gebre¬
chen jenem , der nichts davon wußte , ungerechter
Weise offenbaret.

Wie verletzet man die Ehre des Nächsten durch
Verleumdung?

Wenn man ihm falsche Laster oder Gebrechen
andichtet.
Auf wie vielerley Weise kann man dem Nächsten durch

H Ehrabschneidung und Verleumdung schaden?
Auf achterlei ) Weise : r . Wenn man ihm ein

falsches Verbrechen andichtet ; 2 . ein wahres ver-
größert ; z . ein heimliches offenbaret ; 4 . seine gu-

^ ten Handlungen übel ausleget ; c . seine guten Ei-
genschaften streitig machet ; 6 . verkleinert ; 7 . ver¬
schweiget , da man davon reden könnte und sollte;
8. nur obenhin , halb und frostig lobet.

^ Sündigen die Verleumder und Ehrabsckmeider tödtlich?
o- Za ; wenn sie die Ehre des Nächsten , welche

weit kostbarer als Reichthum ist, merklich verletzen.
- Ist es Sünde , den Verleumdern gern und mit Lust
' ' zuhören?
i! Ja ; man machet sich der Sünde der Verleum¬

der theilhaftig , weil es ohne Hörer keine Verleum¬
der gäbe.

Was soll man thun , wenn man den Nächsten
verleumden höret ?

Man soll dem Verleumder das Stillschweigen
' auflegen , so viel es sich thun läßr ; oder mir Klug-

heil ein anderes Gespräch einführen ; oder sein Miß-
fallen an der Verleumdung durch sein Stillfchwei-

r gen oder anders zu erkennen geben , und wenn
man dem Uebel nicht helfen kann , sich entfernen.

Darf
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Darf man die heimlichen Gebrechen oder Laster des
Nächsten niemals offenbaren?

Man dcuf und soll sie offenbaren, wenn es das
gemeine Beßte, oder die persönliche Wohlfahrt
des Nächsten erfordert.

Was ist zu bemerken, im Fall man die Gebrechen
und Laster des Nächsten offenbaren soll?

Man muß sie nur jenen allein offenbaren, die
durch ihr Ansehen und Rath dem Uebel abhelfen
können, oder denen diese Kenntniß zu ihrer Selbst-
bewahrung nothwendig ist.
Wozu sind jene verbunden, welche dem Nächsten Bösci

nachgeredt haben?
Sie müssen ihm seine Ehre auf alle mögliche

Weise wieder herstellen, und all den zugefügten
Schaden ersetzen.

Was versteht man durch Schimpfworte?
Man versteht bittere Scheltworts, die man dem

Nächsten ins Angesicht sagt, um ihn zu beleidigen.
Verbiethet das fünfte Geboth weiter nichts, als dem

Nächsten an feiner Person zu scbaden?
Es verbiethet auch allen Haß , Zorn, Rache,

und Mißgunst wider ihn.
Ausübung , i . Wir sollcn niemals von andern sagen, mS

wir nicht gern haben , daß andere von uns sagen. r . Härmn
etwas Falsches wider den Nächsten aufgebracht , so soll man eS
widerrufen . 3. Hat man ein wahres aber heimliches Verbrenn
von ibm ausgesprengt , so ioll man alles , was man nurGiMl
von ihm weiß , auSsaaen , um den begangenen § hier , so vieles
möglich ist, wieder einzubringen . 4. Mir sollen jene nicht kas-
sen , die uns Böses nachocredk haben , sondern nach dem Bey¬
spiele des Erlösers , LaS Böse mit Gutem vergelten.

Christus bestrafet jene , die Arges vo» dem Nächsten denken,
Matth . y. Jod . 7. und verbiethet zu rechten. Luk, 6. Arg¬
wohn und freventliches Urtheil über die Apostel, Arsstq. r . ü» !
den heiligen Paulus . Aposta. - 8. Joseph von Purivhars Weibe.
Gen. 37. Christus von den Juden verleumdet. Joh. s-

XXI.
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XXI . Unterricht.
Von dem sechsten Gebothe Gottes:

Du sollst nicht Unkeuschheit treiben.
Von den Sünden wider die Reinigkeit.

Von der Keuschheit.
Was verbiethet uns das sechste Geboth Gottes?
Alle Sünden wider die Reinigkeit und eheliche

Treue , und alles, was zu diesen Sünden verleitet.
Was verleitet zu den Sünden wider die Reinigkeit 7
Hoffart , allzuvertrauter Umgang mit Personen

von verschiedenem Geschlechte, böse Gesellschaft,
schlimme Bücher , Tanze , schamlose Gemälde,
llneingezogenheit/ Müßiggang und Unmäßigkeit.

Auf wie vielerley Weise kann man wider die
Reinigkeit sündigen?

Durch Gedanken , Begierden , Worte , und
Werke.
Ist auch nur der Gedanke unreiner Dinge schon Sünde?

Ja ; wenn man dazu Anlaß giebt , oder sich
freywillig und mit Lust darin aufhält.

Was ist für ein Unterschied zwischen dem bösen
Gedanken , und der bösen Begierde?

Die Begierde schließt immer den Willen in sich,
dasBöse zu vollbringen, nicht aber der bloss Ge¬
danke.

Welche sündigen durch Worte wider die Reinigkeit?
Jene , die unehrbare , allzufreche, oder zwei¬

deutige Reden führen , dergleichen Lieder singen,
oder Bücher lesen.

Sündigen jene auch , die ohne böse Absicht unkcusch
reden oder singen?

Ja ; weil sie Aergerniß geben, und sich derGe-
fahr zu sündigen aussetzen.
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Ist es Sünde , unkcusche Reden oder Lieder anhören?
Ja ; wenn man sie mit Lust anhöret , oder

nicht mißbilliget.
Welche Werke find Sünde wider die Reinigkeit?
Die unzüchtigen Anblicke , Handlungen und

Berührungen seines eigenen oder eines andern
Körpers , und die freche Kleidung.
Sind alle Sünden wider die Reinigkeit einander gleich!

Sie sind in ihrer Natur tödtlich, aber schwe--
rer oder geringer nach den Umständen der Person,
des Ortes und der Zeit u. s. w.

Was für Folgen hat gemeiniglich die Unkeuschheit?
Vergessenheit Gottes und seiner Pflichten,Hang

zu dem Zeitlichen, Blindheit des Verstandes,
Verstockung des Herzens , zuweilen Abfall vom
Glauben , und öfters Verlurst an Ehre , Gut und
Gesundheit.

Was gebiethet uns das sechste Geboth?
Es gebiethet uns die Reinigkeit des Leibes und

des Herzens zu erhalten.
Welche erhalten die Reinigkeit des Leibes?

Die weder an sich noch an andern Personen
eine unehrbare Handlung begehen oder gestatten.

Welche erhalten die Reinigkeit des Herzens?
Die alle unreine Gedanken und Begierden mit

Abscheu verwerfen.
Welche sind die vorzüglichsten Mittel zur Erhaltung

der Reinigkeit?
Die Demuth , das Gebeth , die Meldung der

Gelegenheiten, die Abtüdtung der Sinne , die Ar¬
beit , die Beschäftigung des Gemüths mit heiligen
Gedanken , der öftere Genuß der heiligen Sakra¬
mente , die Andacht zur seligsten Jungfrau , das
Andenken an die vier letzten Dinge des Menschen.
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Ausübung . Man soll i . alks verabscheuen , was die Keusch,

heil verletzen kann . 2. Den Anfällen des unreinen Geistes als»
gleich widerstehen , z . Seine Augen von verführerischen Gegen-
ständen abwenden . 4 . Unverschämte Kleidermoden weder einfüh¬
ren noch befolgen.

Sodoms Einäscherung . Gen . iy . Keuschheit des ägyptischen
Josephs . Gen . zy . Der Susanna . Dan . iz . Die Unkeuschhcit
ist ein so gräuliches Laster , daß der heilige Paulus sogar den
Namen desselben unter den Christen nicht gehört wissen will.
Lobes . Vortheile der Iungfrauschaft . Offend . 14.

XXII . Unterricht.
Von dem siebenten Gebothe Gottes:

Du sollst nicht stehlen.
Von dm verschiedenenArten fremdesGut

ungerechter Weise wegzunehmen.
Was verbiethet uns das siebente Geboth Gottes?
Es verbiethet alle ungerechte Wegnehmung,Be¬

hauung und Schädigung des fremden Gutes.
Auf wie vielcrley Weise nimmt man gemeiniglich

fremdes Gut weg?
Auf siebenerlei) Weise : r . durchRaub , s . durch

Diebstahl , z. durch Betrug , 4. durch Alleinhan¬
del, s. durch gewaltsame Erpressung, 6. durch un¬
gerechte Prozesse oder Urtheile , 7. durch Wucher.

Welche machen sich des Raubes schuldig?
Die fremdes Gut öffentlich und mit Gewalt

wegnehmen.
Welche machen sich des Diebstahls schuldig?

Die fremdesGut heimlich wegnehmen: wiez.B.
dieDienftbothen, welche ihrerHerrschaft, dkeKinder,
welHekhrenAelternGeldodersonstetwasentwenden.

Sündigen die Hausmütter , welche ohne Wissen und
Willen ihrer Männer etwas von dem gemein¬

schaftlichen Gute entziehen?
Ja ; wenn sie es ohne wahre Noth thun.

K Sündn
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Sündigen die Hausväter , welche das gemeinschaftliche
Gut unnütz verschwenden?

Ja ; weil sie Weib und Kind ungerechter Weise
beschädigen.
Ist es Sünde , wenn man gestohlenes Gut annimmt,

oder kauft?
Ja ; wenn man weiß , daß es gestohlen ist,

oder vernünftig daran zweifelt.
Welche sündigen durch Betrug?

Die imKauf und Verkauf , oder in andern Ge,
werben den Nächsten hintergehen.
Was für Betrüge können die Handelsleute im Verkauf

ihrer Waaren begehen?
Wenn sie i . ihre Waaren über den billigen

Werth verkaufen ; 2. schlechte Waaren für gute
verkaufen ; z . falsches Maaß und Gewicht brau,
chen ; 4 . den Alleinhandel treiben.

Was heißt : Alleinhandel treiben?
Dieß heißt : r . alle Waaren von einer Gattung

zusammenhäufen , um selbe nachgehends um einen
übertriebenen Preis zu verkaufen , und so die öf,
fentliche Noth zu seinem Vortheile mißbrauchen.
2 . Heißen auchAlleinhändler jene , die von einer,
ley Handthierung sind , und dann oft ungerechte
und der öffentlichen Wohlfahrt widrige Verträge
unter sich machen.
Was für Betrüge können die Handwerkslcute begehen?

Wenn sie i . ihre Arbeit oder Mühe überzahlen
lassen ; 2 . ihr Tagwerk nicht treu erfüllen ; z.
schlechte Arbeit verfertigen ; 4 . was man ihnen
anvertrauet , zurückbehalten , auch ganz oder zum
er¬ helle verwechseln.

Welche sündigen durch Erpressung?
Die durch Mißbrauch ihrer Gewalt oder ihres

An-
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Ansehens auf irgend eine Art eintreiben, was ih-,
^ neu nicht gebühret.

Welche ziehen fremdes Gut an sich durch ungerechte
Prozesse?

Die wider Recht und Gewissen Prozesse führen;
ü oder in ihren Prozessen falsche List, Verdrehungen,

oder sonst ungerechte Mittel gebrauchen.
, Wann sündigen die Beamten in Rücksicht der Prozesse?

i . Wenn sie mehr fordern als ihnen das Recht
zusagt. 2. Wenn sie ihre Partheyen mir Unkosten

^ aufreiben, z. Durch bösen Rath in nachtheilige
» Händel verwickeln. 4. Durch ihre Kunstgriffe
z' Schuld sind, daß jener, auf dessen Seite das Recht

stund , den Prozeß verliert.
"" Welche ziehen durch Wucher fremdes Gut an sich?

Die auf unerlaubte Zinsen Geld auslehnen.
YL Ausübung . Man soll i . auch die geringsten DiebstLble mei«
« den, weil sie, wenn ste oft wiederholt werden, leicht bis zur

schweren Sünde anwachsen können; theils wegen der bösen Ab»
ficht, welche man gemeiniglich bey dergleichen Diebstählen hat;

».'> theils wegen dem beträchtlichen Schaden, den man nach und nach
' dadurch zufüget. 2. Den Kindern grossen Abscheu vor aller Unge»

rechrigkeit einflößen, auch die geringsten Diedstäle an ihnen ein»
^ rfindlich strafen, damit fie nicht etwa durch Nachsicht zu großem

verleitet werden.
> Mancherley Ungerechtigkeiten werden verbothen. Deut.

Spruch, ri . 6. und 7- V- — Ferner 28. A. 24- V- Lit . r.
. Strafe der Ungerechtigkeiten AchabS. Z. Kon- 21. — DeSJoaS.

g. Kön. ir . — DeS AntiochuS. r . Mach. 6. Ungerechtigkeit ver»
»- schließt das Himmelreich, r. Kor. s.

c-
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xxm . Unterricht.
Fortsetzung über das Vll . Geboth Gottes.
Von den verschiedenen Arten fremdes

Gut ungerechter Weise zurückzuhalten,
und dem Nächsten an seinem Vermögen
zu schaden.

Auf wie vielerlcy Arten hält man fremdes Gut
ungerechter Weife zurück?

Die gewöhnlichsten sind: l . Das Gestohlene
nicht zurüstellen. 2. Sich weigern, oder außer
Stande sehen seine Schulden zu bezahlen, z. Eine
betrügerische Bankerott spielen, oder seine Gläu,
blger durch Betrug um ihre Bezahlung bringen.
4. Seinen Dienstbothen oder Arbeitern den schul¬
digen Liedlohn versagen.

Wie hält man noch fremdes Gut ungerechter Weife
zurück?

Auf folgende Arten: wenn man i . den Zehen¬
den, dem er gebührt, nicht bezahlet; 2. anver-
trautes Gut nicht zurückstellet; z. von den Gütern,
die man verwaltet hat, nicht getreue Rechenschaft
giebt; 4. gefundene oder entlehnte Sachen für
sich behält.

Was soll man mit gefundenen Sachen thun?
Man muß sich erkundigen, wem die gefundene

Sache zugehäre, und selbe ihrem Eigenthümer,
wenn man ihn entdecket, zurückaeben.

Kann man aber nach gehörig angewandtem Fleiße
den Eigenthümer nicht entdecken , was bleibt

dann zu thun übrig?
Man muß seinen Pfarrer oder Beichtvater um

Rath fragen, und die gefundene Sache nach ih¬
rem
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rem Gutachten behalten, oder zu gottsellgenWer,
. ken verwenden.
' Auf wie vielerley Weise kann man dem Nächsten
sti'i schaden?

Auf zweverley Weise : r . durch sich selbst;
^ s . durch Theilnehmung an dem Schaden , den
- ihm andere zufügen.

Welche schaden dem Nächsten durch sich selbst?
k: Jene , die r . ein anvertrautes Gut durch ihre

Schuld in Schaden kommen lassen ; 2 . die was
ic- immer für fremdes Gut mit Fleiße verderben.

Auf wie vielerley Weise kann man an dem zugefügten
Schaden des Nächsten Theil nehmen?

Auf dreyerleyWeise : i . wenn man den Scha,
^ den befördert ; 2 . nicht verhindert ; z . benützet.
.L Welche nehmen Theil an dem Schaden des Nächsten

durch Beförderung?
^ Die durch Befehl , Rath , Hülfe , Lob , oder
^ Einwilligung dazu beytragen.

Welche nehmen Theil an dem Schaden des Nächsten
durch Nichtverhinderung?

Die ihn nicht abwenden , da sie es doch könn,
§7 ten und sollten.
K- Sündigen jene, die gestohlene Sachen verhehlen?
jr Ja ; und sie sind eben so strafbar , als wenn sie

den Diebstahl selbst begangen hätten.
,1 .
^ Ausübung. Man soll i. seine Dienftbothen und Arbeeter

» richtig dczadicn. r. Seine Gläubiger befriedigen, und nickt mebr
^ Schulden machen, als man zu bezahlen im Stande ist. z. An«

vertrautes Gut nie sein eigene- besorgen. 4. Arbeiten, damit
, man andern nicht zur Last werde. .

i^ Tobias will ein Gut, das etwa gestohlen seyn mochte, nicht in
seinem Hause dulden. Lob. r . Was man beobachten soll, um
Niemanden zu beschädigen. Tob. 4. Mattb. 7.

XXIV.
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XXIV.  Unterricht.
Fortsetzung über das VII. Geboth Gottes.

Von der Zurückstellung.
Wozu sind jene verbunden, die dem Nächsten etwas

gestohlen, oder sonst einen Schaden zugefügt
haben?

Sie sind verbunden, das Entwendete zurückzu,
stellen, und den zugefügten Schaden zu ersehen.

Was muß man zurückstellen?
Was man entfremdet hat, oder ungerechter

Weise zurückhält.
Was ist zu thu», wenn man die entfremdete Sache

nicht mehr hat?
Man muß sie in ihrem Werthe ersetzen.

Erkleckt es allemal, daß man die entfremdete Sache
in ihrem Werthe ersetze?

Nein; man muß überdas noch allen aus seiner
Schuld erfolgten Schaden ersetzen.

Was ist zu thun, wenn man das Ganze nicht mehr
zurückstellen kann?

So stelle man so viel zurück als man kann.
Was ist aber zu thun, wenn man zurückstellen soll,

und nicht kann?
Man muß wahrhaft entschlossen seyn, und sich

auf alle Weise in Stand sehen, sobald, und so
viel man kann, wo nicht das Ganze, wenigstens
einen Theil zurückzustellen.

Wem soll man zurückstellen?
Dem man Schaden zugefügt hat, oder wenn

dieser nicht mehr lebet, seinen Erben.
Wenn man weder den Eigenthümer der Sache, noch

feine Erben entdecken kann, was ist zu thun?
Man muß die unrecht behaltene Sache nach

dem Rathe seines Pfarrers oder Beichtvaters an¬wenden. Wann

§!,
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Wann soll man zurückstellen ?

Sobald man nur kann ; wer es nicht thut,
sündiget , weil er den Nächsten zu beschädigen fort¬
fährt.

- Wenn mehrere zn der nämlichen Ungerechtigkeit vereint

^ mitwirken , ist ein jeder zum Ersatze des Ganzen
verbunden?

>l- Ja ; ein jeder ist bev Abgänge oder Weigerung
seiner Mitwirker zum Ersäße des Ganzen verbun¬
den , nach der Ordnung , welche das Recht vor-
schreibt.
Wenn der Bcschädiger ohne Schadenersetzung mit Tod

!c- abgeht , hört auch mit ihm die Ersetzungspflicht auf?

Nein ; die Ersetzungspflicht fällt mit den Gütern
des Verstorbenen auf feine Erben zurück.

Ausübung . Kann man aus Mangel an Mitteln daS Eilt»
fremdete nicht also gleich ersetzen, so soll man i . seinem Beicht-
Vater die Sache von Zeit zu Zeit anzeigen, um zu vernehmen,
wie man fich in diesem Stücke zu verhalten habe. r . Seine«

L' Beichtvater alles aufrichtig vortragen, was einen wegen Unge¬
rechtigkeiten bcunruhiaet, und seinen Rath befolgen.

^ Beyspiel des ZachSu«. Luk. i ?.

' XXV . Unterricht.
Von dem achten Gebothe Gottes:

, l Du sollst kein falsches Zeugniß geben.

^ Von dem falschen Zeugnisse , von den
Lügen und Schmeicheleyen.

Was verbietet das achte Geboth Gottes?

Es verbiethet das falsche Zeugniß und alle Ar-
k ten der Lüge.
^ Was versteht man durch das falsche Zeugniß?

^ Alles , was man vor Gerichte wider die Wahr-
M heit fälschlich vorträgt und bekräftiget. Ast
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Ist das falsche Zeugniß eine große Sünde?

Ja ; es ist eine abscheuliche Sünde , weil es die
Wahrheit , die Liebe, die Gerechtigkeit, und oft
die Religion zugleich verletzet.
Darf man niemals dem Nächsten ;u Lieb ein falsches

Zeugniß ablegen?
Nein ; dieß ist unter keinem Verwände erlaubt.

Wozu ist jener verbunden , der falschcsZcugniß abgelegt hat?
Er muß allen Schaden ersetzen, den er durch

sein falsches Zeugniß dem Nächsten zugefüget hat.
Was ist die Lüge?

Sie ist eine Rede , Handlung , oder ein Zeichen,
wodurch man das Gegentheil dessen, was man im
Herzen führt , zu verstehen geben will.

Wie vielerley Lügen unterscheidet man?
Dreyerley : i . die Scherzlüge ; s . die Dienst-

lüge ; z. die schädliche Lüge.
Sind alle Lügen Sünde?

Ja ; weil alle Lügen Gott , der ewigen Wahr¬
heit selbst, zuwider sind.

Sind alle schädliche Lügen schwere Sünden?
Nein ; sie sind nur dann schwere Sünden,

wenn sie dem Nächsten einen beträchtlichen Scha¬
den verursachen.

Was ist die Schmeicheley?
Die Schmeicheley ist ein falsches oder über¬

triebenes Lob des Nächsten , in der Absicht ihm zu
gefallen.

Ist die Schmeicheley eine Sünde?
Ja ; denn sie ist eine Lüge, die dem Nächsten

oft schadet.
Wie schadet dem Nächsten die Schmeicheley?

Sie nähret seinen Stolz , und schläfert ihn in
feinen Sünden und Fehlern ein.
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Ist es zuweilen nothwendig oder nützlich , daß man den

ü Nächsten lobe?
Ja ; theils um seinem Verdienste Gerechtigkeit

widerfahren zu lassen; theils um ihn wider die
^ Verleumdung zu schuhen; theils auch um ihn zur

Tugend aufzumuntern , oder darinn zu starken.
T.

Ausübung . Man soll i . lieber Verweise ertragen , als Lügen.
- . Den Kindern ihre geringen Fehler vergeben , wenn sie selbe

I 7 gestehen , damit man sie angewöhne stet- die Wahrheit zu reden.
... Strafe des falschen Zeugnisses wider Naboth . Z. Äin . - i . Fal-
- sches Zeugniß wider Christus . Matth . 26 , und 28 . — wider den
, heiligen Stephan . Avostg . 6 . Lügenstrafe des AnaniaS und der
< Sapdvra . Avostg . ; > DaS Volk schmeichelt dem HerodeS . Avostg.

r ». Jesus lobctldcn heil . ' IohanneS , seinen Vorläufer . Matth . n.

. XXVI . Unterricht.
^ Von dem neunten und zehnten Gevothe

Gottes:
7 IX . Du sollst nicht begehren deines Nächsten
^ Hausfrau.

X . Du sollst nicht begehren deines Nächsten
Gut.

Was verbiethet uns das neunte Geboth Gottes?
Es verbiethet uns alle Begierden unehrbarer

Dinge.
«7 Ist die blose Begierde unehrbarer Dinge schon

hinlänglich zur Vcrdammniß?
^ Ja ; weil diese Begierde , wenn man darein

einwilliget, auch ohne die That schon eine Tod-
M fünde ist.

Was verbietet uns das zehnte Geboth Gottes?
^ Es verbiethet uns alles ungerechte Verlangen
^ nach fremdem Gute , und alle unorventliche Liebe

zu den Reichthümern und zeitlichen Gütern.
Warum
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Waruin hat uns Gott diese zwey Gebothe

vorgeschrieben?
Uns anzuzeigen, daß er die Bosheit des Her¬

zens eben so wie die Bosheit der äußerlichen Hand»
lungen verabscheue und bestrafe.
Welche haben ein ungerechtes Verlangen nach fremdem

Gute?
Die , UM sich zu bereichern, dem Nächsten

Krankheiten, Prozesse, oder sonst ein Unglück wün¬
schen.

Welche haben ferner ein ungerechtes Verlangen
nach fremdem Gute?

Jene ausgearteten Kinder, die ihren Aeltern den
Tod wünschen, um ihre Güter desto eher zu ge¬
messen; und alle überhaupt, die sich nach frem¬
dem Gute sehnen.

Welche haben eine unordentliche Liebe zu den
Reichthümern und zeitlichen Gütern?

Die ihre Glückseligkeit darin suchen, denselben
allzusehr nachhängen, oder keinen guten Gebrauch
davon machen.
Worinn besteht die Mäßigkeit , womit wir die zeitlichen

Güter genießen sollen?
Darin : daß wir r. nichts, von allem dem was

zu unserm Unterhalte nothwendig ist, wegen seiner
selbst lieben; r. alles zu einem guten Ziel und End
anwenden.
Was befiehlt uns Gott durch die zwey letzten Gebothet

Er befiehlt uns alle unsere Begierden nach den
Grundsätzen der Religion und der gesunden Ver¬
nunft einzuleiten.

Ausübung . Man soll I . niemals verlangen, was man ohne
Sünde nichr haben, oder nicht thun kann. r . Sein Herz nicht
an die vergLnqlichen Güter heften, sondern diese vielmehr all
Mittel gebrauchen, die wahre« Güter des Himmels zu erlange».
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Die bö -en Begierden sind von sich selbst Sünde , und die Quelle
aller andern Sünden . Match , i ; , und rz . Die Gelddegierse
hak den Judas gestürzt . Aaklh . r6 . Wirkungen der Begierde,
i . Limoth . 6 . Woher entspringen all unsere bösen Begierden ?
i . Joh . 2 .

XXVII . Unterricht.
Von den Kirchengevothen überhaupt.

Hat die Kirche die Gewalt / Gebothe vorzuschreiben?

Ja ; Christus hat ihr diese Gewalt gegeben, und
gesagt, man solle jenen für einen Heiden und öf¬
fentlichen Sünder halten , der die Kirche nicht
höret. (Match . i8 .)
Sind nicht die Kirchengebothe ein schweres Joch , eine

Ueberlast für die Gläubigen ?
Nein ; weil sie uns die Gebothe Gottes erfüllen

helfen, indem sie die Zelt und Art selbe zu erfül¬
len bestimmen.

Kann man dieses durch einige Beyspiele begreiflich
machen?

Ja ; Gott befiehlt uns z. B -, daß wir uns
abtödten , daß wir die Geheimnisse des Erlösers
betrachten sollen: die Feyer - und Fasttage helfen
uns diese Pflichten erfüllen.

Wie heissen die allgemeinen Gebothe der Kirche?
i . Du sollst die gebothenen Feyertage halten,

u. s. w. ( S . Seite 16.)
Ausübung . Man soll die Kirchengebothe verehren und treu

erfüllen.
Christus aiebt seiner Kirche die Gewalt , Gebothe vorzuschreiben.

Mattb . >6 Luk. >8 . Semen Ober » nickt gehorsamen , heißt Gott
verachten . Luk. io . Man muß seinen Obern .gehorchen . Hebr . i z.
Satzungen derApcßel zumVeßten deiGläubigen . Apvstg . iV - r ».

XXVIII.
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XXVIII.  Unterricht.
Von dem ersten Kirchengebothe:

Du sollst die gebothenen Feyertage halten.
Von der Schuldigkeit , die Feyertage zu

heiligen , und von den verschiedenen Gat¬
tungen der Feyer - oder Festtage.

Was befiehlt uns die Kirche durch das erste Geboth?
Sie befiehlt uns, die Feyertage wie die Sonntage

zu heiligen.
Wer hat die Gewalt , Feyertage einjusetzen oder

aufzuheben?
Die Kirche. ( Apostg. 20.)
Was für verschiedene Festtage feyert die Kirche?
Sie feyert Festtage zu Ehren der allerheiligsten

Dreyfaltigkeit , des Erlösers Jesu Christi , der
seligsten Jungfrau , der Heiligen , und zum An,
denken der Kirchweihe.

Warum hat die Kirche Feyertage eingesetzt?
In der Absicht Gott zu ehren , und die Gläu,

bkgen zu unterrichten.
Wie ehret die Kirche Gott durch die Feyertage?
Dadurch , daß sie die vornehmsten Geheimnisse

der Religion mit Dank , und Lobgesängen, und
durch andere gottselige Uebungen feyert.

Wird Gott durch die Festtage der Heiligen geehret?
Ja ; weil man ihn dankbar lobpreiset, daß er die

Heiligen mit so herrlichen Gaben ausgerüstet hat.
Wie unterrichtet die Kirche die Gläubigen durch

die Festtage?
Sie stellet ihnen die vornehmsten Geheimnisse

rrnsrer heiligen Religion und die Tugendbeyspiele
der Heiligen vor.

Wie
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Wie sollen wir die Festtage zubringen , um den
, Absichten der Kirche nachzukommen?
> Wir müssen durch reife Ueberlegung der Gehetm-
r. msse, welche die Kirche feyert, oder der Tugenden,
L welche sie in den Heiligen ehret, uns zurFrömmig-
^ keit und Nachahmung ermuntern.
" Warum wird das jährliche Andenken der Kirchweihe

gefeyert?
ii Damit die in der Kirche begangenen Unehrer-
11. biethigkeiten erseht , und wir durch Bereuung des

Vergangenen für die Zukunft zu einer größern
Geistesversammlung und Eingezogenheit aufge¬
muntert werden.

, Erinnert uns die Kirchweihe auch an eine andere
« Einweihung?
t Ja ; sie erinnert uns , daß unsre Seele in der
^ h. Taufe zum geistlichen Tempel Gottes ist einge-
^ weihet worden.

Was wird zur Heiligung der Feyertage erfordert?
? Daß wir uns , wie an den Sonntagen , von aller
A knechtlichen Arbeit enthalten , die h. Messe hören,

und gottselige Werke verrichten sollen.
^ ( Seite isi . und folgenden .)
^ Ausübung . Man soll i . Nach dem Geiste der Kirche über
. die Geheimnisse , oder Lügenden der Heiligen , deren Gedächt¬

niß erneuert wird , heilsame Betrachtungen anstellen, 2. Am
.. Gedächtnißtage des KirchweihfefteSGott danken , daß er in un»
' sern Kirchen zu wohnen sich würdiget ; und z . weder diesen nock
tl ' die folgenden Lage durch Ausschweifungen entehren . 4. DaS Fest

des KirchenpalronS mit besondrer Andacht und durch Tmpfangung
/ der h. Sakramente feyern.

Strafe derjenigen , welche die zum Gottesdienste bestimmten
, Lage nickt heiligen. Agg. 1. Verschiedene Festtage des alten

M Gesetzes. Exod. rr , und rz . Eüb . ?. Jud . 16. — i . Mach . 4.
—2 . Mach. i ; . Jesus beqiebt sich nach Jerusalem zum Oster-

> feste. Luk. und feyert das Gedächtniß der unter JudaS dem
Machgbäer eingeführten Kirchweihe. Job . 1».: xxix.
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XXIX . Unterricht . ;

Von dem zweyten Äirchengebothe : .
Du sollst die heilige Messe an Sonn - und Feyer- ^

tagen mit gebührender Andacht hören. ,

Von der h. Messe ; von ihrer Ein - ji
setzung ; von ihrem Nutzen , und ihm
Bestimmung . !

Was ist die h. Messe? N
Sie ist ein Opfer , durch welches Jesus Chri¬

stus sein Kreuzopfer fortsetzet, und seinen Leib und §
sein Blut unter den Gestalten des Brodes und ^
Weines Gott auf unsern Altären durch die Prie- "
ster darbringt . L

Wer hat das h. Meßopfer eingesetzt? -
Jesus Christus , da er am Vorabende seines Lei- §

dens das allerheiligsteAltarssakramenteingesetzt hat. .
Warum hat I . C. das h. Meßopfer eingesetzt? i^
i . Seiner Kirche ein sichtbares Opfer der Nell- ,e

gion bis ans Ende derWeltzu hinterlassen. s .Da-
mit sein Kreuzopfer fortgesetzt, das Andenken seines -'
Todes in uns erhalten , und wir also der Früchte b
desselben theilhaftig würden. .

Ist also die h. Messe ebendasselbe Opfer , welches ^
Christus am Kreuze dargebracht hat ? lM

Ja ; weil eben derselbe Christus , der sich am Ku
Kreuze für uns geopfert hat, auch in derh. Messe sich
opfert ; nur in der Art zu opfern ist ein Unterschied, z

Worinn besteht dieser Unterschied? ^
Christus hat sich am Kreuze blutiger Weise , ^

das ist, mit Vergießung seines Blutes geopfert: in
der h. Messe aber opfert er sich unblutiger Weise,

das
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das ist, ohne Blutvergleßung durch die Hände der
Priester.

^ Ist das Meßopfer dem Kreuzopfer nicht nachtheilig, als ob
^ diefes zu unferm Heile nicht hinlänglich wäre?

Nein ; weil das Meßopfer nur eine Fortsetzung
des Kreuzopfers ist, und mit ihm ein und eben das-

Ü selbe Opfer ausmachet.
!>>' Wem wird die h. Messe geopfert?

Nur Gott allein.
Wird die h. Messe nicht auch der seligsten Jungfrau

mjs und den Heiligen geopfert, da man ihnen zu
^ Ehren Messe liest?

Nein ; sie wird nur Gott allein geopfert zur
^ Danksagung für die Gnaden , welche er den Hei-

ligen erwiesen hat , und uns durch ihre Fürbitte die
, nothwendigen Gnaden zu erflehen.

Aus was für Absichten wird die h. Messe Gott
^ geopfert?

Aus vier Hauptabflchten : I . Gott anzubethen.
^ 2. Gott für seine Wohlthaten zu danken , z . Von
/ Gott die Vergebung der Sünden zu erlangen , und

^ 4. Die nothwendigen Gnaden zu erbitten.
Läßt das h. Meßopfer durch sich selbst die schweren

Sünden nach?
, Nein ; es erhält uns aber die nothwendigen

, Gnaden zur Bekehrung und zum nützlichen Ge-
>A' brauche des Bußsakraments.
A'i Für wen opfert die Kirche die h. Messe?
M Für alle lebendige Rechtgläubige ; und , der

Erblehre aller Jahrhunderte gemäß , auch für die
D leidenden Seelen im Fegfeuer , damit Gott sie

trösten und erlösen möge.
>O'
< Aus»
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Ausübung , i . Weil niemals eine Religion ohne äußerliche-
und sichtbare » Opfer war , noch seyn kann ; so soll man das heilige N
Meßopfer als eine immerwährende und sichtbare Probe der Wahr-
hcit unsrer h. Religion ansehen , und die Irrgläubigen der letzten -
Jahrhunderte bedauern , welche durch Verwerfung des Meßopfer - ^
die wesentlichste Religion - übung abqeschaft haben . r . Weil die h
Dortreflichkeit eine - Opfers nicht besser erhoben werden kann , al-
wenn es stets erneuert und fortgesetzt wird : so soll man denken , ' ^
daß wir das heilige Opfer , welches der Gerechtigkeit Gottes zur K
Genugthuung auf dem Kreuze geschlachtet worden ist , deßwegen x
unaufhörlich erneuern und fortsetzen , weil wir eS für das einzige
Gott gefällige Opfer erkennen , z . Das h. Meßopfer als die »er- ^
ehrunqSwürdigste , die heiligste und vortreflickste Handlung unsrer M
Religion betrachten , als den Ursprung aller Gnaden , die un-
Christus durch feinen Lod verdient hat , und durch dieß heilige
Opfer mittheilet . -

Opfer deSKainSund AbelS . Gen . 4 - — NoeS . Gen . 8- — Abra> ^
hamS - Gen . - 2. — MelchisedechS , welches das Meßopfer vorbe-
deutete . Gen . ig . Die blutigen Opfer des alten Gesetzes waren
«in Vorbild des Kreuzopfers : die unblutigen ein Vorbild des Meß. -
vrferS . Lev. i . und folg . MalachiaS Mißaget das Mcßpfer . Wl
Malach . i - Die Apostel opferten dem Herrn zu Antiochicn.
Apostg . iZ . Paulus redet von einem Altare , und folalam von M-,
einem Opfer . Hebr . iz . Paulus und BarnabaS zerreißen ibre ? "
Kleider , da man ihnen opfern will . Apostg . ig - Opfer für die
Todten . 2. Mach . 12.

' XXX . Unterricht . Z
Fortsetzung über das II . Kirchengeboth. ^

Von derSchuldigkeitdieh .Mesie zu hören. 8 -
Von der Pfarrmeffe . o

Welche sündigen wider das zweyte Kirchengeboth? ^
Diejenigen , welche an Sonn , und Feyertagen

die h. Messe aus eigener Schuld versäumen , oder
mit frevwilliger Zerstreuung anhören.

Wie soll man die h. Messe anhören? ^
Ganz und andächtig.

Was heißt: die h. Messe ganz anhören? ,
Es heißt : der h. Messe von Anfang bis zu ^

Ende beywohnen. - Ek,
Welche^
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« Welche sind die Hauptthcile der h. Messe?
^ Das Offertorium , die Wandlung , und die
^ Kommunion.

Was heißt : die h. Messe andächtig anhören?
^ Es heißt : der h Messe ehrerbiethig, eingezogen,
^ aufmerksam, mit Glauben und Liebe beywohnen,
«u Was läßt sich von jenen denken , die der b. Messe

unchrerbicthig und uneingczogcn beywohnen?
^ Sie sind nicht besser als die Pharisäer , und
«» Lästerer Jesu , die ihn am Kreuze verspotteten.

Was soll während dem heiligen Meßopfer unsre
^ Beschäftigung seyn?
_! i . Gott anbechen. 2. Gott um Vergebung der
i!u Sünden bitten, z. Gott für seine Wohlthaten
^ danken; und 4. die nothwendigenGnaden begehren.
L Welcher Messe soll man an Sonn - und Feyertagen
irr beywohnen?
Z Man soll nach altem Kirchengebrauche, so viel
^ es seyn kann , der Pfarrmesse beywohnen.

Warum soll man vorzüglich der Pfarrmesse beywohnen?
" Der Kirche zu gehorsamen, und der Vortheile

theilhaftig zu werden , welche die Gläubigen aus
!ls der Pfarrmesse erhalten,
lss Was für Vortheile erhalten die Gläubigen aus der
' ' Pfarrmesse?

i . Ist das Gebeth der Pfarrkinder viel wick¬
le, samer, wenn es gemeinschaftlich verrichtet wud;
^ 2. vereiniget sie die Pfarrmesse inniger mit ihrem

Seelsorger, und durch ihn mit Christus dem Herrn,
dessen Stelle er vertritt.

Was für Vortheile erhalten ferner die Gläubigen
aus der Pfarrmesse?

l „ I. Sie nehmen größer» Antheil an dem Meß,
^ opfer, welches für die Pfarrkinder geopfert wird.

L r . Sre
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s . Sie empfangen den Unterricht mit größerm
Nutzen aus dem Munde desjenigen, den ihnen §
Gott zur Verkündigung seines Willens bestimmet ^
hat.

Was für Nachtheile entstehen aus Versaumung des -ü
Pfarrgottesdienstesan Sonn - undFeycrtagcn?

i . Unwissenheit der Pflichten. 2. Fahrläßigkeit ^
des Heils . z. Schlechte Kinderzucht. 4 Entehrung ^
dieser heiligen Tage . s . Vernachläßigung der gott- ""
seligen Werke , und viele andere Unordnungen , A
worüber die Kirche seufzet. ^

Ausübung . Man soll i . täglich, wenn es seyn kann, der ^
h. Messe beywohnen, r . Wenn man krank, oder sonst verhindert G
ist, in die Kirchez» qehen, so soll man sich mit den Gläubigen, ^
welche dem Gottesdienste beywohnen, im Geiste vereinigen, und
auf das Glockenzeichenzur Wandlung Christus den Herrn knie-
fällig anbethen. 3. Niemals klagen über die lange Dauer der .
Messe, oder des Gottesdienstes, vielweniger die kürzern Messe
aussuchen, oder den Priestern , die uns zu langsam scheinen, A
Vorwürfe machen. ^

Versammlungder ersten Christen zum Brodbrechen. Apostg. r.

XXXI . Unterricht.

Von der Weift der heiligen Messe
beyzuwohnen.

Welche ist die beßte Weist der h. Messe nützlich
beyzuwohnen?

Diese , baß man seine Meynung mit der Mey¬
nung des Priesters vereinige , und ihm in allen
Handlungen und Gebethen , die er verrichtet, auf¬
merksam nachfolge.
Was soll man also beym Eingänge der h. Messe thun ?

Man soll das Kreuz machen, und Gott um die
Gnade bitten , dem h. Meßopfer würdig beyzu¬
wohnen. Was

».in,
Ä
A
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Was soll man bey dem Confiteor thun?
Man soll sich vor Gott demüthigen; seine Sün¬

den bereuen, und um Vergebung bitten.
Was soll man bey dem Gloria thun?

Man soll in sich Empfindungen des Lobes, der
Anbekhung, und Erkenntlichkeit gegen die drey
göttlichen Personen der heiligen Dreyfaltigkeit zu
erwecken trachten.

Was soll man bey der Epistel thun ?
Gott danken , daß er uns zur Erkenntniß des

Glaubens berufen hat.
Was soll man bey dem Evangelium und Credo thun?

Man soll das apostolische Glaubensdekenntniß
bethen, und innerlich betheuern, daß man an die
Lehre des Evangeliums glaube, und sein Leben dar¬
nach einrichten wolle.

Was soll man bey dem Offertorium thun?
Man soll sich, und alles, was man hat , Gott in

Vereinigung des Opfers Jesu Christi aufopfern.
Was soll man bey der präfation thun?

Man soll sich im Geiste bis in den Himmel er¬
heben, Gott allda mit den Engeln und Heiligen
zu loben und anzubethen.

Was soll man nach der Präfation be» dem Memento
für die Lebendigen thun?

Man soll Gott um die nothwendigen Gnaden
für sich und die ganze Kirche, wie auch um das
Heil aller Gläubigen bitten ; ihm jene besonders
empfehlen, für die man zu bethen gesinnet ist.

Was soll man bey der Wandlung thun?
Man soll einen lebhaften Glauben über die wahre

Gegenwart Jesu Christi auf dem Altare erwecken,
und in tiefester Demuth ihn anbethem

Lr Was
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Was soll man nach der Wandlung thun?
Man soll an den Tod Jesu denken, und ihn um

die Früchte desselben zum Heile unsrer Seele bitten.
Was soll man bey dem Memento für die

Abgestorbenen thun?
Man soll die Seelen im Fegfeuer Gott em,

pfehlen , l'cne besonders, für die man zu bethen
schuldig ist.

Was soll man beym Pater noster thun?
Man soll mit großem Vertrauen das Vater

unser mit dem Priester bethen.
Was soll man nach dem Pater noster thun?

Man soll geistlicher Weise kommunicieren.
Was soll man beym Ende der h. Messe thun?

Man soll Gott , für die empfangenen Gnaden,
danken , ihm , wegen den begangenen Fehlern,
um Verzeihung bitten , und hauptsächlich einen
festen Vorsah machen, den übrigen Tag heilig
zuzubringen.

Ausübung . Man soll auf eben die vorgeschriebene Art der
b . Messe mir Andacht bevwobnen , sich während derselben mit
der Leidensgeschichte Jesu beschäftigen , wie sie durch die Mcß-
tzandlungcn vorgestellet wird ; jene Umstände reiflicher erwägen,
die uns stärker rühren , und zur Liede Jesu , zur Nachfolge seiner
Demuth , Geduld im Leiden u . s. w- kräftiger aufmuntern.

Maria und Johannes auf dem Kalvariderge zu nächst bey dun
Kreuze des sterbenden Jesus . Joh . iy.

XXXII . Unterricht.
Von dem dritten Kirchengebothe:
Du sollst die gebothenen Fasttage halten , als,

die vierzigtägige Fasten, dieO.uatemberzeiten,md
andere gebothene Fasttage ; auch sollst du am i
Freptage und Samstage vom Fleischeffen dich
enthalten. War
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Was befiehlt uns die Kirche durch das dritte Geboth?
,Sie befiehlt uns in der vierzigtagigen Fastenzeit,

am Mittwochen,Freytage und Samstage derO.ua-
^ tcmberzeiten, und am Vorabende gewisser geböthe,

ner Feyertage zu fasten.
... Worin besteht das Fasten?
i.! Daß man sich von gewissen Speisen enthalte,
' und sich des Tages mit einer Mahlzeit begnüge,

, dennoch gestattet die Kirche eine so genannte kleine
0-! Collation auf den Abend.

Von welchen Speisen soll man sich an den Fasttagen
, enthalten?
" Von Fleischspeisen überhaupt, und in der Fasten

auch von Eyer, und Milchspeisen; es sey denn,
.... daß die Kirche ihren Gebrauch erlaube.
^ Welche sind unter einer schweren Sünde schuldig
Esi zu fasten?

Alle, die das ein und zwanzigste Jahr ihres
?̂ Alters erfüllet haben, wenn sie von dieser Schul¬

digkeit nicht rechtmäßig befreyet sind.
er Welche sind von der Schuldigkeit zu fasten rechtmäßig
M befreyet?
A Die ohne merklichen Schaden ihrer Gesundheit

oder ihres Standes nicht fasten können, wie die
^ Handwerker, die schwerarbeilenden Ackersleute,

die Säugammenu. s. w.
-- Warum ist das Fasten eingesetzt?

Den Leib dem Geiste zu unterwerfen, und der
Gerechtigkeit Gottes durch diese Bußübung genug-

' zuthun.
Warum hat die Kirche die vierzigtägige Fasten eingesetzt?

K Das Fasten unsers Herrn Jesu Christi zu ehren
r« und nachzuahmen, und uns auf das Osterfest
- vorzubereiten. Warum
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Warum hat die Kirche die Quatcmberfasten eingesetzt ?
i . Jede Jahrszert zu heiligen, s . Gott für dle

Wohlthaten zu danken , die er uns zu jeder Zeit
erweiset; und z. wetl an diesen Tagen diePriester,
wrioe geschieht, von der Güte Gottes heilige Seel , ,
soraer und Kirchendiener zu erbitten.
Warum hat die Kirche die Fasten an gewissen Vorabenden -.

oder Vigilicn eingesetzt ? E
Sie will uns durch diese Buße zur Heiligung d"

des folgenden Feyertages vorbereiten. Ä
Was verbiethet uns die Kirche ferner durch das

dritte Geboth ? -

Sie verbiethet uns am Freytage und Samstage „
ohne Erlaubniß und Nothwendigkeit Fleisch zu es, ^
fen ; dieß nennet man Enthaltung oderAbstinenz. ^

Warum macht uns die Kirche dieß Verboth ?
Damit wir wöchentlich einige Bußwerke zur §

Genugthuung für unsere Sünden ausüben.
Warum verbiethet die Kirche das Fleischessen amFreytage ? ^

Zum Andenken an das Leiden Jesu Christi , der >
an einem Freytage auf dem Kreuze gestorben ist. ""
Warum verbiethet dieKirche dasFlcischessen amSamstage ? ^

Die Bcgrabniß Jesu Christi zu ehren, und uns I
durch Bußwerke zur Heiligung des Sonntags vor, K,
zubereiten.

Ausübung , r . Kann man das Fasten- oder Enthaltung-« !,Z
geboth nickt gänzlich erfüllenr so soll inan wenigst davon erfüllen,
was und so vicl man vermag; und r - sein Unvermögen durch m
andere gute Werke ersetzen, weil nieniand von der Buße frey >>
ist ; seine Krankheit, Arbeit u. s. w. Gott in dieser Absicht auf» W>
ovfcrn. z. An den vier IahrSzeiten bey Ertheilung der geistlichen M
Wtthunaen soll man Gott um gute Seelsorger und heilige Kirchen«
di«ne« bitten. Ei

Fasten der Judith . Iud . ir . — des neunziaikbrigev Eleazars. >
» Mach. 6. — des MoyseS. Exod. Z4. — Davids, r . Kön. z. ! a-
— der Nimvitcr. Ion . z. — Johannes des Läufers. Matth . z- '
— des Heilandes . Matth . 4. IIIxxxm. ^
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^ XXXIII . Unterricht.
4 Von dem vierten und fünften
nL Kirchengebothe.
^ IV . Du sollst deine Sünden dem verordneten
^ Priester jährlich zum wenigsten einmal beichten,

und um die österliche Zeit das hochwürdige Sa¬
tz krament des Altars empfangen. V . Du sollst an

verbothenen Zeiten keine Hochzeit halten.
Was befiehlt das vierte Kirchengeboth?

, Es befiehlt allen Gläubigen , welche die Ver-
, ' nunftjahre erreichet haben , jährlich wenigstens ein-

mal ihrem eigenen Seelenhirten zu beichten,
tz Wer wird unter dem eigenen Seelenhirten
^ verstanden?
I!<n Der Pfarrer oder Bischof des Ortes . Man

kann aber auch jedem rechtmäßig dazu verordneten
^ Priester beichten; weil es die Hirten durch ein

allgemeines Stillschweigen gutheißen.
"Was  befiehlt die Kirche noch durch das vierte Geboth?

„n Sie befiehlt allen Gläubigen um die österliche
Zeit , welche sich auf vierzehn Tage erstreckt, die
h. Kommunion in ihrer Pfarrkirche zu empfangen.
Erfüllet man dieses Geboth / wenn man die h . Kommunion

außer seiner Pfarrkirche empfängt?
»^ Nein ; wenn man nicht eine ausdrückliche Er-
Ac laubniß dazu von seinem Bischöfe oder Pfarrer
W erhalten hat.

Erfüllet man das vierte Kirchengeboth durch eine
AS unwürdige Beicht und Kommunion?
Ä- Nein ; man macht sich vielmehr einer doppel-
^ ten schweren Sünde schuldig.

Was
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Was sollen jene Büßer thun , die ihr Beichtvater

zur österlichen Kommunion nicht genugsam
vorbereitet findet?

Sie müssen sich demüthig unterwerfen , durch
wahre Buße sich vorbereiten , und erst nach erhal¬

tenem Befehle des Beichtvaters die Kommunion
in ihrer Pfarrkirche empfangen.

Was für eine Strafe legt die Kirche den Uebcrtretem
dieses Gebothes auf?

Sie befiehlt , daß selbe ihr Leben durch vorn
Eintritts in die Kirche ausgeschlossen , und nach
ihrem Tode der christlichen Begrabmß beraubt
werden sollen.

Was verbiethet die Kirche durch das fünfte Geboth ?
Sie verbiethet vom ersten Adventsonntage bis

zum Feste , der heiligen drey Könige oder Christi
Erscheinung ; und vom Aschermittwoche bis aus
den ersten Sonntag nach Ostern Hochzeiten zu
halten.

Warum hat uns Gott und die Kirche Gebothe
vorgeschrieben?

Damit wir die Sünde meiden , und die christ¬
lichen Tugenden ausüben.

Ausübung . Um sich Nach der Absicht - er Kirche durch das
vicrzigläqige Faste» zu heiligen , und zum würdigen Genusse des
OsterlammeS vorzubcrctren , toll man i . diese Bußzeit mit einer
reumüthigcn Beichte anfangen , r . Die österliche Pflicht selbst
erfüllen , und seine Unteracdenen dazu anhalten.

David bekennet seine Sünde , und erlangt Verzeihung , r . Kön.
Osterlamm der Juden . Erod . ir . Christus ißt mit seine»

Junger »! das Osterlamm . Match . r «.

§
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, XXXIV . unterricht.
. Von der Sünde überhauvt , und von der

^ läßlichen Sünde insbesondere.
L Was ist die Sünde?

Sie ist ein Ungehorsam gegen das Gcseh Gottes.
L Ist der Ungehorsam gegen die Kirchengcsttze und

Befehle der Obern nicht auch Sünde?
ris Ja ; weil man durch den Ungehorsam gegen die
>i' Kirche und die Obern das Gesetz Gottes übertritt,
dL welches befiehlt, allen rechtmäßigen Obern zu ge¬

horsamen.
>ä Wie vielcrley ist die Sünde?
^ Zweyerley: die Erbsünde , und die wirkliche
ß Sünde.

Was ist die Erbsünde?
x Die Erbsünde ist jene Sünde , deren wir durch

den Ungehorsam unsers Stammvaters Adam schul-
dig geworden sind, und mit welcher wir alle geboh-
ren werden. ( S . 40 .)

Was ist die wirkliche Sünde?
Die wirkliche Sünde ist jene Sünde , die wir

^ selbst aus eigenem Willen begehen.
^ Wie vielerlei) wirkliche Sünden giebt es?

Zweyerley: die läßliche Sünde , und die Tod-
fünde.

. ^ Was ist die läßliche Sünde?
»V Sie ist ein Ungehorsam gegen das Gesetz Gottes

in einer geringen oder auch schweren Sache , aber
ohne gänzliche Einwilligung.

Welche find die Wirkungen der läßlichen Sünde?
Sie schwächt die Gnade in uns , mindert die

Liebe Gottes , und verleitet uns also zur Todsünde.
A - 3st
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Ist die läßliche Sünde ein großes Uebel? 8
Ja ; weil sie eine Beleidigung Gottes ist; und

es wäre besser, die ganze Welt gienge zu Grunde, ^
als daß man nur eine einzige läßliche Sünde be, ^
gimge. , . ^

Was für Sunden sollen die Kinder besonders meiden? ^
Die Unehrerbicthlgkeit in der Kirche , den Um

gehorsam , das Zanken, Raufen , und Lügen, die ^
Gefräßigkeit , uneingezogenheit, auch die kleinem
Diebstähle , und andere dergleichen Sünden , ^
»velche größere nach sich ziehen. ^

Ausübung . Man soll sich von aller Ungeduld , Gpötterey, ^
Verleumdung auch in grnnger Sache , von eitelm Vonripr , und
andern dergleichen Fehlern sorgfält -g enthalten ; weit ste Geil miS- »
fallen , und zu größer« Verbrechen Anlaß neben. Ä

Wer das Geringe nicht achret, . fällt nach und nach in größere M
Fehler , und gebt zu Grunde . Eccli. 19. Luk. 16. Straft der
MiSlrauens deSMoofts . Nnm . -o . — dcrVermessenheitdcSOz».

Kön - 6 . — der Eitelkeit Davids , r . Kön . - 4. Ä

XXXV . Unterricht . §
Von der Todsünde . ^

Was ist die Todsünde?
Sie ist ein Ungehorsam gegen das Gesetz Gottes Ä,

in einer schweren Sache , und mit gänzlicherEim
willigilng.

Welche sind die Wirkungen der Todsünde? . r>
Sie beraubet uns der Gnade Gottes und des ^

Himmelreichs , und macht uns der Höllenstrafe ^
schuldig. lüo

Warum nennet man sie Todsünde? ^
Wegen ihren Wirkungen : i . weil sie unsre

Seele tödtet ; 2. weil sie die Hölle verdient , die ,
man den ewigen Tod heißt. >

Wir!



-7!der christlichen Lehre.

Wie kann die schwere Sünde unsre Seele todten,
L, die unsterblich ist 7

Kr Sie beraubt selbe der heiligmachenden Gnade,
ü worin ihr Leben besteht.

Was folget auf diesen geistlichen Tod der Seele?

«, Die Seele wird Gottes Feindinn , der Gegen-
stand seines Zornes , eine Sklavinn des Teufels,
und verliert allen Verdienst ihrer bisherigen guten

-i: Werke.
) Auf wie vielerley Weise kann man tödtlich oder

läßlich sündigen?
Auf fünferlei) Weise : durch Gedanken , Be-

?- gierden, Worte , Werke , und durch Unterlassung,
e? Wie sündiget man durch Unterlassung?

Wenn man nicht thut , was man zu thun
schuldig ist: z. B . am Sonntage die h. Messe

.k' nicht hört.
Wie viel Todsünden braucht es , um verdammt

zu werden?
Eine einzige erklecket dazu , wenn man ohne

wahre Buße in derselben dahin stirbt.
Sollen wir die Sünde sehr fürchten?

Ja ; mehr als alle Uebel dieser Welt.
-tzA Ausübung , i . Sollen wir oft zu Gott bitten , dass er uns
^ von all r Todsünde bewahre , und eher sterben , als schwerlich
V sündigen lasse. 2. Wer das Unglück hat in eine Todsünde zu

fallen, soll sich alsoal ich durch wahre Hcrzensreue , und sobald er
>.g kann, durch das Bußsakrament mit Gott wieder versöhnen, auS

Furcht , die Gü " de, wein sie undereut bliebe, mochte bald zur
Gewöhn beit werden.

M Die drey Knaben >m glühenden Ofen wollen lieber alles leiden,
«'SGott beleidigen. Ban . 3. Viele tausend Engel wurde» wegen
einer einzigen Sünde verdammt . Js «. 14. » . Petr . ». Offcnb. ir.

ßr
1^

XXXVI.
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XXXVI . Unterricht . H
Von den Tod - oder Hauptsünden ins- ^

gemein : von der Hoffart , dem Geize, V
und der Unkeuschheit insbesondere. Ä

Wie viel sind Hauprsündcn ? ? H
Sieben : i . die Hoffart ; 2. der Geiz ; z. die5

Unkeuschheit; 4. der Neid ; s. der Fraß und die '
Füllerey ; 6. der Zorn ; 7. die Trägheit . U

Warum heißen diese Sünden Hauptsünden ? K
Weil sie das Haupt oder die Quelle vieler̂

anderer sind.
Sind die Hauptsündcn allemal Todsünden ? Ä

Sie sind Todsünden, wenn sie in einer schwerenÄ
Sache , und mit gänzlicher Einwilligung begangenH
werden ; ist aber die Sache gering , oder die Ein- ^
willigung unvollkommen, so sind sie nur läßliche-ck
Sünden . A

Was ist die Hoffart ? ^
Die Hoffart ist eine unordentliche Hochachtung

seiner selbst, wod urch man sich selbst zueignet, was^
man von Gott hat , oder sich andern vorzieht.

Welche sind gemeiniglich die Kennzeichen und
Wirkungen der Hoffart ?

Großdenken von sich selbst, Verachtung des
Nächsten , Lobbegierde, eitle Ruhmsucht , Ver- M
mcssenheit, Zwietracht , Ehrgeiz , Gleißnerey, Un¬
gehorsam , Ungeduld bey Verweisen und Ernie¬
drigungen. 0,

Was ist der Geiz? ^
Der Geiz ist eine unordentliche Liebe zu den zeit- "2

lichen Gütern . .
Welch- H
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Welche haben eine unordentliche Liebe zu den zeitlichen
v. Gütern , und verdienen deshalben den Namen
L eines Geizhalses?
E Die allzusehr oder durch böse Wege nach zelt-
L lichen Gütern streben, ihre Glückseligkeit darinn

suchen, den Verlurst derselben zu sehr befürchten,
, oder selbe da nicht anwenden wollen , wo es An-
^ ständigkeit, Pflicht , und Noch erfordert.
L- Was entsteht ans dem Geize?
l Lügen, List und Betrug , Diedsiähle , Prozesse,
« falsche Eidschwüre, Hartherzigkeit gegen die Ar-
i« men, Vergessenheit Gottes und des Heiles.

Was ist die Unkeuschheit?
Die Unkeuschheit ist eins unordentliche Begierde

ich nach Wollüsten , die der Reinigkeit zuwider sind.
(Sieh das 6. Geboth 14?. Seite .)

ist Ausübung . Man soll i . von sich und den Genügen niemals
7 ruhmsüchtig sprechen, r . Niemanden verachten, noch ausspotten,

z. Die Reichthümer nicht zu seinem Abgott machen , sondern
gerade so besitzen, als wenn man sie nicht besäße.

Strafe des stolzen Nabuchvdonosors . Dan . 4- — des HervdeS.
"i" Avsstg- 12. — deS geizigen Achabs- Ivs . 4. und Grezi. 4. Äön.

— des reichen Prassers . Luk. 1«. Gefahren der Reichthümer-
Match. ry . Eitelkeit der Reichthümer . Luk. ir.

!« XXXVII . Unterricht"
^ Fortschnug über die Hauptsünden.
tl Vom Neide , Fraß und Füllerey , Zorne,

und Trägheit.
Was ist der Neid?

Der Neid ist ein Schmerz und Betrübniß über
. des Nächsten Wohlfart.

ist Was entsteht aus dem Neide?
Haß gegen den Nächsten ; Begierde , ihm zu

' schaden;
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schaden; Freude, wenn es ihm übel, und Betrüb- H
nis; , wenn es ihm wohl ergeht ; freventlicheŝ
Urtheil ; falsches Zeugniß , Verachtung , Ehrab, L
schneidung, Verleumdung.

Was ist Fraß und Füllcrey? ^
Fraß und Füllerey ist eine unordentliche Be- ^

Zierde nach Essen und Trinken . ^
Welches aus beyden Lastern ist gewöhnlicher und ^gefährlicher, der Fraß oder die Füllcrey?
Die Fülierey oder Trunkenheit . 7/

Was für Folgen hat gemeiniglich die Füllerey oder
Trunkenheit? "N

Dummheit des Verstandes , Verhärtung des
Herzens , Ausgelassenheit in Worten und Geber-- A
den, Zank , Unzucht, Verlurst der Ehre und der
Güter , Verarmung der Familien , und oft einen M
frühzeitigen Tod . D,
Woher kommt es, daß die Trunkenheit, dieß abscheuliche«!!

und höchst schädliche Laster, so gemein ist?
Daran sind öfters die Wirthe Schuld , welcheH

den Trunkenbolden und Vollfäufern Wein aus,
schenken. Z.
Sündigen die Wirthe , welche den Vollfäufern Wein aus» -,ki

schenken; oder auch denen, welche wahncheinlich
einen Misbrauch davon machen werden? A

Ja ; und nicht nur die Sünde der Trunkenheit ^
wird ihnen angerechnet, sondern alle böse Folgen, L
welche daraus entstehen, als Entehrung der Sonn , ^und Feyertage , zügellose Reden , Zwietracht in D
der Ehe, Ausschweifung der jungen Leute, u. d. g. ^

Was ist der Zorn ? , ^
Der Zorn ist eine unordentliche Gemüthsregung, .»5

wodurch man sich dem was misfällt , gewaltthätig
widersetzet.

Was
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tzl . Was für Sünden erzeuget der Zorn?
Feindschaften, Uneinigkeiten, Gezänke , Pro,

"zeffe,  Schelten und Lästern, Rachgier , Todt,
^ schräge, u. d. gl.

Was ist die Trägheit?
Die Trägheit ist ein Verdruß und Eckel in

'' Sachen , die Gott und unser Seelenheil betreffet?.
^ Welche machen sich dieser Sünde schuldig?
-s Die den Gottesdienst , das Gebeth , und ihre
' Berufspflichten versäumen; die ein müßiges , un,

thätiges Leben führen, oder selbes mit eitelm Zeit-
" vertreib, mit Spielen und ErgöHlichkeiten zudrm-
l-5 gen; die weder auf ihre Besserung, noch auf ihren
-s Fortgang in der Tugend bedacht sind.
^ Was hat die Trägheit für Folgen?

Widerwille gegen die Arbeit , Aufschub der
Buße , Lauigkeit, Kleinmmh , Ausschweifung des

S Gemüthes , Verstockung des Herzens, Haß gegen
i die Wahrheit , und gegen jene, die uns selbe ver-
' kündigen.

^ Ausübung . Wir sollen r . denken, daß wir uns selbst unser
Unglück berrrrcn , wenn wir andern ihr GlücLheneidcn . DaS

F- Laster der Trunkenheit verabscheuen, den Umaang mit Vollsän»
s - fern und die Wirthshäuser vermeiden, und den Kindern von Jugend
s auf einen Abscheu davor einflößen, z. Niemals im Zorne strafen,
. noch sonst etwas unternehmen . 4. Die Spiele und ErgöiMgen

I ' meiden, welche uns von der Arbeit hindern.
, Wirkungen des Neides in Kain . Gen . 4. — in Josephs Drü-

s der». Gm . zy. — in Gaul . i . Kön. iz . Der Neid des Amans
wird qesiraftt . Esth. 7. Holoferms geht in der Trunkenheit zu
Grunde. Jud . iz . Gastmahl des KönigS Balthasar . Dan . ;

s Der verstockte Pharao ersäuft im Borne . Erod - 14. Beyspiele
">' des gerechten Zornes . Cpsd. zr . Nnm . 25. Mark . n . Gott

hasset die Trägheit . Ierem . 48 . Ossenb. Z. Die thörichten
Jungfrauen werden ihrer Trägheit halber von der Hochzeitfever

ist- des Bräutigams ausgeschlossen; der unnütze Knecht wird gestrafet.
As.Mattd . 25. , xxxvm.
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XXXVIII . Unterricht . ö
Von den Sünden in den h. Geist ; von tu

den himmelschreienden , und von
den fremden Sünden . ^

Welches sind die Sünden in den h. Geist?
Diese sechs : i . Vermeffentlich auf Gottes r«

Barmherzigkeit sündigen. 2. An Gottes Gnade A
verzweifeln, z. Der erkannten christlichen Wahr - ^
heit widerstreben. 4. Seinem Nächsten die göttliche h
Gnade misgönnen und ihn darum beneiden. s.Wi- U
der heilsame Ermahnungen ein verstocktes Herz ha- ^
den. 6. In der Unbußfertigkeit vvrsetzlich verharren. -

Warum heißt man sie Sünden in den h. Geist?
Weil man sie aus vorsetzlicher Bosheit begeht,

die dem h. Geiste , als der Güte selbst, zuwider ist. L
Welche sind die himmclschrcycnden Sünden?

Diese vier : i . Vorsetzlicher Todtschlag. 2. Die
stumme oder sodomitische Sünde . z. Die Unter- ^
drückung der Armen , Wittwen , und Waisen, g
4. Wenn man den verdienten Liedlohn den Ar¬
beitern und Taglöhnern zurückhält und entzieht.

Warum heißt man diese vier Sünden himmel-
schreyende Sünden?

Weil sie so abscheulich sind, daß sie die Strafe
Gottes gar oft schon auf dieser Welt herabziehen.

Wie viel sind fremde Sünden?
Neun : I . Zur Sünde rathen. 2. Andere heißen

sündigen, z. In anderer Sünde einwilligen.
4 . Andere zur Sünde reizen. 5. Anderer Sünde
loben. 6. Zur Sünde stillschweigen. 7. Die
Sünden nicht strafen. 8. An denselben Theil
nehmen. 9. Dieselben vertheidigen. Was

I!»
»ik
Zi

, a
Eü
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Was soll man thun , die Sünde zu meiden?
Man soll die Mittel ergreifen , die uns gegen

^ die Sünde bewahren können.«
Ausübung . Man sott i . die Sünden in den h. Geist und die

hjnimcncvuyknLct ! Sünven über alles veradjcheuen. 2. Aeußerst
, deüaciit seyn, daß man sick fremder Sünden nickt theilhaftig mache,
z Katns Verzwe'stuna . Gen . 4. Pharaos Verstockung. Exod. 7.
zs DcSAntiochueUndußftrtigkeit . 1 Mach . 6. Wie man sich gegen
4 die Arbeiter verhalten soll. Match . 20. David macht sich srcmKk
^ Sünden schuldig. 2. Kö». l I. So auch He . ödes. Matth . 2. He,
L rodias . Marrh . 14. KniphaS. Jod - n . Sanlus . Arostg. 7.
^ Eva . Gen . z. K -ve, Dalhan / und Abiron . Num . 16. Die
. jungen Ratne des Königs Rsbosm . 2. Paral . 10, Der Hohepriester

' . Heü . 1. Kön . 4. Der König Balthasar . Da », ; . Die Jude»
^ und PhansLer . Matth . 26. »nd 27.

^ XXXIX . Unterricht.

Von den Bewahrungsmitteln wider
- die Sünden.

v

K

!d

r

Welche sind die vornehmsten Bewahrungsmittel
wider die Sünde?

Es giebt mehrere . Das erste ist : Gott öfters
um den Beystand seiner Gnade bitten , ohne den
wir nichts Heilsames wirken können.

Welches ist das zweyte Bcwahrungsmittel wider die
Sünde t

Der öftere und würdige Gebrauch der heiligen
Sakramente.

Welches ist das dritte Bcwahrungsmittel wider die
Sünde?

Die Gelegenheiten zur Sünde fliehen ; besonders
allen gefährlichen Umgang mit Personen des an¬
dern Geschlechts , die böse Gesellschaft , die schlim¬
men Bücher , die Wirthshäuser , die Spiele,
Tänze , und dergleichen weltliche Ergößunaen . -

M Welches
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Welches ist das vierte Bcwahrungsmittel wider die
Sünde ? §

Die Abtödtung der Sinne , die Liede zur Ein- '
samkeit, die Betrachtung des Leidens CtMjfi , die
Andacht zu Maria , zu den Englen und den Hei¬
ligen , das Lesen guter Bücher , der Umgang mit ^
gottesfürchtigen Personen . m

Welches ist das fünfte Bcwahrnngsmittcl wider die f,,
Sünde?

Oft denken, daß wir in Gottes Allaegenwart ^
sind , daß er uns im Augenblicke selbst, wo wir
sündigen, plötzlich in den Abgrund stürzen kann; ^
daß wir ewig in der Hölle brennen werden, wenn §:
uns der Tod in einer schweren Sünde überraschet. '?

Welches ist das sechste Bcwahrungsmittel wider die I,
Sünde?

Denken , daß die Sünde den Tod Jesu Christi
verursachet hat ; daß wir den Sohn Gottes , soviel
an uns liegt , durch jede schwere Sünde auf ein lk!
Neues wieder kreuzigen. fc!

Welches ist das siebente Bewahrungsmittel wider sv
die Sünde?

Das öftere Andenken an die vier letzten Dinge ^
des Menschen, an Tod , Gericht , Himmel und „
Hölle. !

Welches ist das achte Bewahrungsmittel wider die .
Sünde ? '

Sich selbst eine Buße auflegen, so oft man in
die Sünde fallt , und täglich sein Gewissen durch¬
forschen.

Welches ist das neunte Bcwahrungsmittel wider "
die Sünde?

Die Erwählung eines guten, weisen, liebreichen
und klugen Beichtvaters , der uns ausforschet, .

und
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und zur Verhütung der vorigen Sünden schickliche
Mittel vorschreibt.

Welches ist das zehnte Bewahrungsmittel wider
die Sünde?

Das Wort Gottes,  welches die Nahrung
unsrer Seele ist , stets mit neuem Vergnügen
anhören , betrachten , und zur Vorschrift unsers
Lebens machen.

Ausübung . Ein jeder soll aus bieten verschiedenen Mitteln
jene wählen , weiche ftii -es Erachten S die tau -chchsten und wirk¬
samsten sind , ihn von der Sünde loszureißen , oder drws:> r-m
zu erhalten.

Gott hieß Abraham in seiner Gegenwart wandeln . Gen . 17.
Die Erinncruna an Gottes Gegenwart erhZ-'t Lavia tm Au -'m ,
Mim . r ; . Das Andenken der letzten Diüge b wahrer uns vm
der Sünde . Eccli. 7.

XI .. Unrerric ^ r.
Von den christlichen Tu -'/udm ins¬

gemein; von den theologischenu?rd siit-
lichen, und insbesondere von den vier
Hauprmgenden.

Was sind die christlichen Tugenden?
Sie sind heilige und übernatürliche Neigungen

und Fertigkeiten , die uns zum Guten ar .tmbm
und vom Bösen abwenden.

Wie werden die christlichen Tugenden eingetheilt?
In theologische und sittliche Tugenden.

Welche sind die theologischen Tugenden?
Der Glaube , die Hoffnung und Liebs , welche

Gott zu ihrem unmittelbaren Gegenstands haben.
(Sieh die 27 , 77 , 104. Seite .)

Warum heißen gewisse Tugenden sittliche?
Weil sie unsers Sotten , das ist , unsere Hand¬

lungen und unsern Wandel einrichten.M - Wie
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Wie richten die sittlichen Tugenden unsere Sitten ein?
Sie machen , daß wir unsern Pflichten gemäß

handeln.
Wie viel sittliche Tugenden giebt es?

Es giebt mehrere , worunter die vier Haupt,
lugenden und die Tugend der Religion die Vor,
nehmsten sind.

Welche sind die vier Hanpltugenden?
Die Klugheit , die Mäßigkeit , die Gerechtig¬

keit , die Starkmüthigkeit.
Was ist die christliche Klugheit?

Die christliche Klugheit ist eine Tugend , welche
uns die tauglichstenMittel aussuchen und anwenden
lehret , das Gute zu thun und das Böse zu meiden.

Was ist die christliche Mäßigkeit?
Die christliche Mäßigkeit ist eineTugend , welche

uns das Zeitliche mit Mäßigung und Weisheit
gebrauchen lehret.

Was ist die christliche Gerechtigkeit?
Die christliche Gerechtigkeit ist eine Tugend,

welche uns anhält , einem jeden das Seinige zu
geben.

Was ist die christliche Starkmüthigkeit?
Die christliche Starkmüthigkeit ist eineTugend,

welche uns auch die größten Hindernisse in Voll¬
ziehung unsrer Pflichten zu überwinden antreibt.

Ausübung . Lkn jeder begehre von Gott die Tugenden , deren
rr,n seiner wirklichen Lage am meisten bedarf : z. B . die Tugend
des SlarkmuthS , damit er die Versuchungen besiege, oder der
Klugheit , um in allem «reise zu handeln.

Vortheile der vier Haupttugenden . Weish . 8. Jakobs Klugheit.
Gen . zz . Starkmutb der Machabäer . r . Mach . >i . — des d. Ste¬
phans . Apostg. L. Gerechtigkeit des KvnigS DartuS « Dan . 6.
und i4 . Daniels Mäßigkeit. Dan . i.
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XU Unterricht.
^ Fortsetzung über die sittlichen Tugenden.

Von der Tugend der Religion ; und von
: den Tugenden , welche den Haupt-
- fünden entgegengesetzt sind.

Welche unter den sittlichen Tugenden ist die
vornehmste?

ch Die Tugend der Religion.
Was ist dir Tugend der Religion?

Die Religion , als Tugend betrachtet , ist jene
Neigung des Herzens, welche uns antreibt Gott als

Kl! unserm höchsten Herrn den gebührenden Dienst
W'i zu erweisen.

Wie erweisen wir Gott den gebührenden Dienst?
Durch die Anbethung , durch das Meßopfer

Sch und Gebeth , worauf sich alle andere Uebungen
des Gottesdienstes beziehen.

Giebt es noch andere gute Werke , wodurch wir Gott
^ die gebührende Ehre erweisen?
A Ja ; und diese guten Werke find nebst de«

Gebethe , das Fasten , und Aklmosengeben.
Welche Tugenden sind den sieben Hauptsünden

^ entgegengesetzt?
"E, Die Demuth ist der Hoffart entgegengesetzt;
^ die Freygebigkeit dem Geize ; die Keuschheit der
^ Unkeuschheit; die Wohlthätigkeit dem Neide ; die
I-lo Mäßigkeit dem Fraß und der Füllerey ; die Sanft-
E muth dem Zorne; derEifer im Guten der Trägheit.

Was ist die Demuth?
Kß Die Demuth ist eine Tugend , wodurch wir
A alles , was wir Gutes haben und wirken, Gott

zuschreiben, uns selbst für geringe halten , uns kei¬
nem andern vorziehen, und über keinen erheben.

Xlil Ist
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Ist die Demu :h nothwendig zur Seligkeit ?
I . ; Christus sagt uns ausdrücklich , daß wir

ohne D muth nicht in das Himmelreich eingehen
werden . ( Match . r8 )

Wc-s ist die Freygebigkeit?
Die Freygebigkeit -st eine Tugend , welche uns

vom Zeitlichen abschälet , und dem Dürftigen bey-
zustchen anhält.

Was ist die Keuschheit?
Die Keuschheit ist eine Tugend , welche die

unerlaubte Wollust des Fleisches in uns unter¬
drückt , und die erlaubte mäßiget.

Was ist die Wohlthätigkeit?
Die Wohlthätigkeit ist eine Tugend , wodurch

wir an dem Wohlergehen anderer Theil nehmen,
und es befördern.

Was ist die Mäßigkeit?
Die Mäßigkeit ist eine Tugend , welche die un¬

ordentliche Begierde nach Essen und Trinken ein¬
schränket und mäßiget.

Was ist die Sanftmuth?
Die Sanftmuth ist eine Tugend , wodurch wir

die Widerwärtigkeiten mit Geduld ertragen.
Was ist der Eifer im Guten?

Der Eifer im Guten ist eine Tugend , wodurch
wir alle unsere Pflichten lieben und genau erfüllen.

Ausübung Em über oll i . nach derTuaend streben, die ibm
am melstn, ftiilet , und seiner böten Neigung cntgcgmgesctzrist ;,er
strebe z. B . nach Sanftmuth , wenn er sich zum Zorne geneigt fül¬
let . r . Soll er ai'ch den Lugenden , die er MI andern bemerkt,
Mit er>üijchem Ciftr nachstreben.

JsiaohatS Andacht und Frömmigkeit . z > Kön . - r . Demuth
deSH. P uluS. i . Kor . FrevaebiMt des LodiaS . Lob . 4.
— der Wittwe im Evangelium . Mark . ir . Keuschheit des agrp-
tftchen Ioü 'phS. G -n . zy . Wohlthätigkeit des IonathaS . i . KZ».
i 8. Davids Mäßigkeit , r . Kön . 2z . Sanftmutb deS Moyses.
Nmu . 12. Eiftx der Gläubigen zu Jerusalem . Apsstg. r



der christlichen Lehre. i8z

XI .il . Unterricht.
Von der christlichen Vollkommenheit.

Von den evangelischen Grundsätzen und
Nachen , als den Mitteln zur christlichen
Vollkommenheit . Von den acht Selig¬
keiten.

Worin besteht die christliche Vollkommenheit?
Sie besteht in der wahr n Liede Gottes.

Wie besteht die christliche Vollkommenheit in der
wahren Liebe Gottes?

Die Liebe Gottes zieht uns VON den Geschöpfen
ab , und vereiniget uns mit Gott : wir sind aber
desto vollkommner, je mehr wir von den Geschöpfen
abgezogen, und mit Gott vereiniget sind.

Wie können wir znr christlichen Vollkommenheit
gelangen?

Durch Befolgung der evangelischen Grundsätze
und Räthe.

Was für Grundsätze hat uns Christus im Evangelium
besonders empfohlen?

Einige der wichtigsten sind diese:
I . Suchet zu erst das Reich Gottes und seine

Gerechtigkeit. ( Match . 6.)
II. Wenn jemand mir nachfolgen will , der ver-

läugne sich selbst, trage sein Kreuz , und folge mir
nach. (Match . i6 .)

III . Lernet von mir , daß ich sanstmüthig und
von Herzen demüthig bin , und also werdet ihr
Ruhe für eure Seelen finden. ( Match , n .)

IV . Was nützt es dem Menschen, wenn er die
ganze Welt gewinnt, an seiner Seele aber Scha¬
den leidet. ( Match . i6 .)
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V. Thut den Menschen alles , was ihr wollet, ll
daß sie euch thun sollen. (Match . 7.) Ä

VI . Lieder eure feinde : thut denen Gutes , die T
euch Haffen, und bittet für die, welche euch ver, k,
folgen und verleumden. ( Marty . s.) H

Welche sind die evangelischen Räthe ? ^
Die vornehmsten sind die Keuschheit, die Ar, HZ

Muth, der Gehorsam. ^
Was ist die evangelische Keuschheit?

Sie ist eine freywillige und ewige Enthaltung ^
vom Ehestände und aller fleischlichen Wollust. ^
(Match . 19. i . Kor. 7.) ^

W«s ist die evangelische Armuth ? 7,
Sie ist eine freywillige Entsagung der Reich,

thümer und zeitlichen Güter , um Christus dem ,
Herrn in seiner Armuth vollkommner nachzufolgen. "

Was ist der evangelische Gehorsam ?
Er ist die Entsagung seines eigenen Willens , ^

um den Willen eines geistlichen Obern , dem man ^
sich freywillig unterwirft , beständig zu erfüllen. 7>>
(Match , iv .) ^
Was macht den Menschen so glücklich, als er es in diesem ^

Leben nur seyn kann , und gründet seine Hoffnung A
zum Himmelreich? H

Die acht Seligkeiten , welche uns Christus selbst
auf folgende Art gelehret hat : ( Match , s.) ^

I. Selig sind die Armen im Geiste , denn ihrer ^
ist das Himmelreich. H

Durch die Armen im Geiste versteht man die
bey ihrer Dürftigkeit zufriednen Armen , die De , ^m
müthigen , und selbst die Reichen, welche ihr Her) ..
nicht an die Reichthümer hängen. ^

II.
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- II . Selig sind die Sanftmüthigen , denn sie
werden das Erdreich besitzen,

k Durch die Sanftmüthigen werden sene verstatt,
L den, die sich von Uebeln nicht überwinden lassen,

sondern durch Tugend die Uebel überwinden und
' mit Geduld ertragen ; diese werden das Land der

Lebendigen, das ist, das Himmelreich besitzen.
III . Selig sind, die da weinen und Leid tragen,

,, denn sie werden getröstet werden.
^ Durch diese Worte werden jene verstanden,
^ die ihre und andrer Sünden beweinen, die ein

bußfertiges Leben führen , die alles Widrige in
. diesem Leben aus Liebe zu Gott ertragen.

^ IV. Selig sind, die nach der Gerechtigkeit hun-
^ gern und dürsten, denn sie werden ersattiget werden.

Durch diese Worte werden jene verstanden, die
M mit heißem Verlangen nach ihrem Heile seufzen,
jv welches im Besitze des höchsten Gutes besteht, und

zu dessen Beförderung alle Gerechtigkeit zu erfüllen
^ suchen.

V. Selig sind die Barmherzigen , denn auch
^ ihnen wird Barmherzigkeit wiederfahren.

Durch die Barmherzigen werden jene verstan-
>,ch den, die dem Nächsten in leiblicher und geistlicher
l,I Noth nach Vermögen Beystand leisten, oder wenig¬
st stens Mitleiden erzeigen; seine Schwachheiten ge¬

duldig ertragen , entschuldigen; sein Unrecht ihm
vergeben.

liü VI . Selig sind, die eines reinen Herzens sind,
tzch denn sie werden Gott anschauen.

Durch die Reinen werden jene verstanden, die
ihr
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ihr Herz von aller Sünde unbefleckt erhalten, und
ihre Leidenschaften beherrschen.

VN . Selig sind die Friedfertigen , denn sie
werden Kinder Gottes genennet werden.

Durch die Friedfertigen werden jene verstanden,
die ihre Leidenschaften beherrschen, mit Gott , mit ^
dem Nächsten, und mit sich selbst im Frieden leben,
und diesen Frieden auch auf andere zu verbreiten'z?
suchen. Hz

Vlll . Selig find, die Verfolgung leiden um der
Gerechtigkeit willen, denn ihrer ist dasHimmelreich.

Durch diese Worte werden jene verstanden, die ^
deswegen verachtet, verhaßt , beschimpfet, mis- ^
handelt werden , weil sie die Wahrheit oderGe, ^
rechtigkeit mündlich , schriftlich oder durch ihrenj ''
Wandel vertheidigen. ^

Ausübung , i . Man soll sich die Gittensprüche Jesu zur Vor- ^
schritt dcS Lebens machen ; r . nicht im Genuße dcS Reichthums, >-
der Ehrcnstcllen und sinnlicher Lüste : sondern einzig in der Ver>
cinigunq mit Gott seine Glück elrakeit suchen. Ai

Beyspiele der frcywilliacn Keuschheit r die seligste Jungfrau ^
Maria , Johannes der Läufer , Johannes d-r Evangelist; -
der freyMlnen Armuth : die Apostel Matth . i ? . — de- Gk-
horsamS r Selbst Jesus Christus . Philip , r . h iÄl,

M
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